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Für verspätet aufgegebene Jnserate gelangt ein
höherer Seitenpreis zur Berechnung

 

· Zobtener HtWEE

 

q

E Anzeigenpreisr ;
Z Die einspaltige Millimeterzeile oder ·derert»Raum "
ö Rpfg., theklame-Anzeigen löslipfg Die Millimeters
höhe. Rabatte ufiv. nach Tarn. —- Der Zahlung--

verzng kommt jeglicher Rabatt in Fortfall.

Anzeigen werden bis spätestens Montag, Mitt-
Z wach und Freitag vormittags 9 Uhr erbeten,
: größere einen Tag vorher.
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Just-rate finden beste uiid weiteste Verbreitung
#1

f| 50. Jahrg.
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DensicMii bläncssinnünng iliiii Schuldeiileukuug.
Das eint is Nitsch

- Die Reichsregierung erllißt eine Verord-
niuig zur hilfe für ältere Arbeitslose.

-—— Reichsbankpräsident Dr. Schacht verlangt

für Deutschland Stuiidung und Streichung Der

Auslands chulden _

J— Dr.i Todt berichtet über den Fortschritt des

Reii sautobahnbaus. . · «

L Jn Amerika sind 600 000 Trxtilarbeiter in

Streik getreten.
· _‚.....___‚.. _—._._.. ‑.‑.‑ — ______'. w”-

   

 

lir. Schacht über das internationale
Schulden- und Kreditvroblem.

Auf der internationalen Konsereiiz sur Agrar-

wissenschaft sprach am Donnerstaan Bad Eilsen

(Ungarn) Der stellvertretende Reichswirtschaftw

minister D-i«. Schacht zuerst u.·a. uber Das

internationale Schulden- und Kreditpisoblenr Er

wies zitiiächst nach, daß der Status Der. großen

Notenbanken die Bahn für einen welttvirtschast-

lichen Aufschwung nicht versperie und daß ge-

nügend Geld vorhanden sei, das nur auf Nutzbar-

machung warte, Der zu hohe Kapitalzins

erkläre sich im letzten Gritnde nur daraus, daß

die Politik jene Atmosphäre des internationalen

Vertrauens, die für langfristige Anlagen unent-
behrlich sei, noch immer nicht geschaffen habe.
Der Kapitalist hielt von jeher die Umrnigung
eines waffeiiloseii Staates im her-
zen Europas durch hochigerustete Nachbarn
für eine ständige Bedrohung des Weltfriedens

Weltkonjunktur könne nur entstehen, wenn sich
die Einzelkonjunkturen vermittels des Welt-
h a n d e l s zusamnienfänden.

Dr. Schacht gab Dann ein Bild von der Ge-
staltung der Rohstoffpreise.

Zerstörungsfaktor sei auch hier Die Politische
Verschuldung aus dem Weltkrieg.

Vor dem Kriege habe es politische, ohne wirt-
schaftlichen Gegenwert entstandene Zahlungen
nicht gegeben, Dr. Schacht schilderte dann ein-
gehend die organischen Verhältnisse der Welt-
verschuldung und Weltwirtschaft vor dein Kriege,
wogegen der Weltkrieg diesen organisch auf-
gebauten Welthandelsmechanismus zerstört habe.
Er wies weiter die völlige Veränderung des
weltwirtschaftlichen Gesichtes durch die Entwick-
lung in den einzelnen Ländern und Erdteiletr in-
folge dieses Kriegsausgangs nach Auch hinsicht-
lich der Zinssätze zeigte fiel), daß Deutschland
allein den verlorenen Krieg zu bezahlen hatte.
Seit 1918 sei die Wirtschaft von der Politik er-
drückt worden. Das Versailler Diltat hatte, wie
es Adolf Hitler einmal knapp, aber erschöpfend
formuliert habe, die Tendenz, Deutschland die
Lebensmöglichikeit zu nehmen.

Heute ist Deutschlands Transserfähigkeit völlig
· erschöpft.

Die Reparationen, die heute leider nicht mehr den
Regierungen, sondern gutgläubigen Privatleuten
geschuldet werden, kann es nicht mehr aus eige-
mer Kraft regulieren. Den Beweis Dafür, daß es
sich hierbei utn ein Weltproblem handelt, liefert
die Entwicklung der Weltkrise selbst» Ihre tin-
geheure Verschärfung ist durch den Abriif der
Aiislandsgelder aus Deutschland verursacht. Die
handelshemmnisse des Auslands zeigen tlar, daß
die Weltwirtschaft ein Maß deutscher Aitsfuhr,
wie es die Verzinsung und Abtragung der deut-
schen Verschuldung erforderlich gemacht hätte,
einfach nicht bei sich aufzunehmen vermochte bezw.
wünschte. Jn dieser Unmöglichkeit liegt
der Kernpunkt des deutschen Schuldenproblems.

Unter solchen Umständen ist es zwecklos und un-
sinnig, durch irgend welchen Druck auf Deutfch=
land Zahlungen erzwingen zu wollen. Die Rolle,
die Deutschland im Welthandel spielt, zeigt, daß
eine Beendigungl der Weltkrise ohne Vereinigung
der deutschen uslandsverfchuldung höchst un-
wahrscheinlich ist.

Deutschland sei heute gezwungen, mit aller
Energie die Ausbeutung feiner einheimischen
Rohftoffquellen zu betreiben, Die Verwen-
dung von Ersatzstoffen zu forcieren und dgl.

Es bleibt nichts anderes übrig, aber eine folche Ent-
wicklung könne die Weltwirtschaft nicht gleichgül-
tig lassen. Grundsalfch sei es, Das internationale  

Schuldenproblein nur vom mirtfchaftlichcn Stand-:
punkt zu betrachten. Man habe im Ausland viel-
fach nicht daran geglaubt, daß Deutschland ernst-
lich vom Kommunismus bedroht war, Dauere
die Krise noch länger an, so diirfe manches Land
aus eigener Erfahrung heraus seine Ansichten
ändern.

Dr. Schacht zeichnete dann zwei theoretische
Lösungsniöglichkeiten: 1. die deutschen
Waren werden von allen Erfchwerungen frei-
geftellt, 2. Die deutschen Schulden werden ge-
strichen. Da beide Wege nicht denkbar feien,
müsse der praktisch mögliche Weg in der Mitte
liegen, unD zwar in der Richtung, daß die Regie-
rungen Der Gläubigerstaaten in eine erhöhte
Abnahme deutscher Warenlieferuns
g en unD Die Gläubiger in eine Her abse lz un g
ihrer Schuldforderungen einwilligen.
Ein solcher Mittelweg hätte noch vor einem oder
zwei Jahren allein Erfolg versprochen. Heute
reiche er nicht mehr aus. Deutschland könne heute
feinen Schuldendienst nur unter einem vergrößer-
ten Welthandelsvolumen leisten. in das es aber
unter dem Druck des internationalen Deflations-
prozesses nicht hineinwachsen könne. Es werde
daher nichts anderes übrig bleiben. als ihm

ein mehrjähriges Vollinoratorium

zur Erholung zu gewähren. Gleichzeitig werde
man Die Last der Auslandsverschulduvg auf ein
Maß zurückführen müssen, das nach Ablauf des
Moratoriums auf Die Dauer getragen werden
könne. Wenn ein internationales Abkommen
diese beiden Voraussetzungen ficherftelle, fo fei
Das entscheidende Hemmnis für eine Welthandels-
belebung beseitigt.

Die Ausführungen Dr, Schachts in Bad Eilsen  

über die deutsche Schuldenfrage haben in der
englischen Abeiidpresse große Beachtung ge-
funDen.

Von maßgeblicher un gar ischer Wirt-
jchaftsseite wird laut Pressenachrichten der hin-
tveis Dr. Schachts als fehr zutreffend bezeichnet,
daß die Rohstoffländer die Drosselung der Roh-
ftofseinfuhr durch Deutschland sehr bald und sehr
enipfiiidlich spüren werden, daß sich eine Aus-
schaltung Deutschlands aus dem Welthandel eher
für die am Absatz ihrer Rohstoffe in Deutschland
interessierten Staaten als für Deutschland selbst
kataftrophal gestalten werde. Dabei sei nicht zu
übersehen, daß die gegenwärtigen erfolgreichen
Bemühungen atts eigenen Mitteln Ersatzstoffe zu
schaffen. von endgültiger Auswirkung auf die
Weltivirtschaft sein würden.

Die Neichseinnahmen und skiusgaben
im Bull.

Nach Mitteilung des Reichssinaiizininisteriums
betrugen im ordentlichen Haushalt (alle Angaben
in Millionen Reichsmark) die Einnahmen im
Juli 568,0 (Juni 473,8) und die Ausgaben 717,0
(504,2); mithin ergibt sich eine Mehrausgabe von
149,0 (30,4). Für den Zeitraum April bis Juli
errechnet sich bei 2292‚7 Einnahmen und 2285,9
Ausgaben eine Mehreinnahme von 6,8 (Ende
Juni: Mehreiniiahme 155,8). llm diesen Betrag
vermindert sich der aus dem Vorfahre übernom-
mene Fehlbetrag von 1796,7 auf 1789,9. Für
den ordentlichen und außerordentlichen haushalt
einschließlich der aus Dem Vorsahre übernomme-
nenen Fehlbeträge bezw. Bestände errechnet sich
für Ende Juli ein Fehlbetrag von 1779‚6 lEnde
Juni: 1 629,2).

 

Hilfe litt litten Arbeitslose
Die Anordnung über die Verteilung von Arbeitskräften-

Jiachdem der Reichswirtschaftsniinister im Ein-
vernehmen mit dem Reichsarbeitsminister und
dem Stellvertreter des Führers der NSDAV

tausch auszunehmen finD, gehören verheiratete
Männer, Unterhaltsverpflichtete, Lehrlinge ehe-
malige Wehrmachtsangehörige, „alte Kämpfer«

durch die Verordnung vom 10. August 1934 be-iber Wehrverbände und der NSDAP, ferner Per-
stimmt hat, daß der Präsident der Reichsanftalt
für Arbeitsvermittlung nnd Arbeitslosenversiche-
rung allein ermächtigt ist, die Verteilung
von Arbeitskräften,- insbesondere ihren
Austausch. zu regeln. unD jede Betätigung ande-
rerStellen auf diesem Gebiete verboten und mit
Strafe bedroht hat, ift nunmehr von dem Präsi-
denten der Reichsanstalt aufgrund der ihm erteil-
ten Ermächligung eine Anordnung unter dem 28.
August 1934 erlassen und im »Reichsanzeiger«
J‘tr. 202 vom 30. August 1934 veröffentlicht
morDen.

Leitgedanke dieser Anordnung ist, die allers-
mäßige Gliederung der in den Betrieben und
Verwaltungen Beschäftigten unter Berücksichti-
gung betriebstechnischer nnd wirtschaftlicher Er-
fordernisse so zu gestalten, daß sie den staatspoli-
tischen Erfordernissen nach bevorzugter Beschäfti-
gung arbeitsloser älterer Arbeiter und Angestell-
ter, insbesondere kinderreicher Familienväter,
Rechnung trägt.

hiervon · betroffen werden

alle privaten unD öffentlichen “Betriebe

unD Verwaltungen,

die Arbeiter und Angestellte beschäftigen, mit
Ausnahme der Land-, Forst- und hauswirtschaft
und der Schiffe der See-, Binnen- unD Lastschiff-
fahrt. Die Führer der Betriebe und Verwaltun-
gen sind verpflichtet, erstmalig im Laufe des Sep-
tember ihre Gefolgschaft auf die altersmäßige
Zusammensetzung hin durchzuprüfen und das Er-
gebnis für eine Nachprüfung durch die Arbeits-
ämter schriftlich niederzulegen.

Die Durchführung Der Arbeitsplan-
austaufdtes.

Zu dein Personenkreis der jüngeren Arbeiter
unD Angestellten, die von einem solchen Aus-  

sonen, die im sllrbeitsDienft oder in der Landhilfe
mindestens ein Jahr tätig gewesen finD. Die Füh-
rer der Betriebe haben sich mit den Arbeitsämtern
darüber ins Benehmen zu setzen daß die zur
Entlassung Komm-enden andere Arbeitsplätze, be-
sonders in der Land- und .f)aiiswirtschait, im
Arbeitsdienst oder in der Landhilfe erhalten. Die
durch die Entlassungen freigewordenen Arbeits-
plätze sind durch die bei den Arbeitsämterii anzu-
xoädernden älteren Arbeitslose-n wieder zu be-
e ein.

Abgesehen von diesem Arbeitsplatzaustausch
dürfen in Zukunft Personen unter 25 Jahren nur
noch mit Zustimmung der Arbeitsäinter in den
von der Anordnung betroffenen Betrieben und
Verwaltungen eingestellt werden; ausgenommen
hiervon sind lediglich Lehrlinge.

Für ältere Angestellte über 40 Jahre. die nach
längerer Arbeitslosigkeit infolge Austausches ein-
oestellt werden, sind zum Ausgleich von Minder-
leistungen Reichszuschüsse bis zur höhe von 50
Reichsmark unD Kinderzulagen ans Mitteln der
Reichsanstalt vorgesehen.

Um die Mehreinstelluiia oerheirateter land-
unD forstwirtschaftlieher Arbeiter zu fördern, ge-
währt die Reichsanstalt ferner bei der Eistellung
von Familienwohnungen für die Dauer von sechs
Jahren einen jährlichen Zuschuß bis zu 300 RM.

Die (Einhaltung unD Durchführung der sozial-
politisch außerordentlich bedeutsamen Maßnah-

men wird durch Strafbestimmungen gegen Nicht-

befolgung sichergestellt. Es wird daher allen

Führern von Betrieben, Vorständen von Verwal-

tungen, sowie Leitern sonstiger Stellendringend
angeraten, sich mit Dem Jnhalt dieser (nichtigenl

Anordnung eingehend zu befassen.

Neuregelung der Anrede im Stil-Dienst
Der Chef dies Stabes Der SA, Quer, sieht sich

veranlaßt, unter Bezug auf eine Verfügung, die
bereits am 7.« Juli 193-t veröffentlicht worden ist,
der breiten Offentlichkeit folgendes bekannt-zu-
geben; ·

Jm Stil-Dienst dürfen für sämtliche Stil-Füh-
rer nur die Dienstanreien der SA verwendet wer-·
Den, z. »V. „Sturmfübrer“ »Brig-adefiihrer«.
‚_‚(öirtmbeuführer“ usw. Das bisher beim Ans«
mir-eben Der Tienitgrade vom Gruppenführer ein-
schließlich aufwärts vorznfetzeiide Wort »Mehr«
fällt weg. Ebenso entfällt nach wie vor bei allen
Dienfigraden die Anrede ,,Herr«. ·

» Die Anrede an den obersten Stil-Führer lautet
wie breiter: »Mein Fiiln·er«. Meine Tienstbes
zeiilnntng ist: »Der Chef des Stasbes«, die Anrede
lautet: »Stabsch-ef«.

Zuiammenstttlusz der baltiittteii Staaten
.. Auf der am Mittwoch vormittag in Riga er-
offiieten äouferen? von Vertretern der Auszenk
ministerien Lett anDs, Estlands und Li-
laue n s wurde ein Abkommen zwischen den drei
baltifchen Staaten paraphiert. das als Vorstufe
zu einem baltischen Staatenbund angesehen wird.· .
Das Abkonimen trägt die Bezeichnung: „Bertrag
uber Das Einvernehmen und die Zusammen-»
arbeit Der drei baltischen Staaten“ unD sieht eine
enge außenpolitische Zusammenarbeit der Drei
baltischen Staaten vor. Periodifche Zusammen-L
kunfte der Außenminister der drei baltischen Staa-
ten sind vorgesehen. Die drei baltischen Staaten
finD ferner gehalten, sich laufen d über ihre
mit dritten Staaten geführten Ver-
handlungen und abgeschlossenen Verträge
zu un terrichten. Außerdem soll eine enge
Fühlungnahme zwischen den Gesandtschaften und
Konsulaten der drei baltischen Staaten in dritten
Ländern stattfinden und gegebenenfalls eine g e-
meinsame Vertretung ihrer Inter-
essen erfolgen. Der Vertrag bezieht sich aller-
dings nur auf solche Fragen, die alle drei balti-
schen Staaten gleichzeitig berühren. Er erstreckt
sich ausdrücklich nicht auf fogenanute »spezifische«
Fragen, D. h. befonDere Fragen, die nur einen
Staat angehen. Diese Einschränkung dürfte in
erster Linie im Hinblick auf die tiur Litauen be-
rührenden Wilna- und M e m e l f ra g en auf-
genommen worden fein. Jn einer gleichzeitig
mit dem Text des Vertrages veröffentlichten Er-
klärung wird die Gemeinsamkeit der außenpoli·
tischen Interessen der drei baltischen Staaten
unter.strichen.- Der Vertrag soll in möglichst tur-
zur Frist von den beteiligten Regierungen rati-
fiziert werden.

Auslöndisthe Kommunisten verhaftet.
Die ,,Times««hatte sich von ihrem Berliner

Berichterstatter melden lassen, daß in Berlin eine
Anzahl Ansläiider beim Baden verhaftet worden
seien. Hierzu erfahren wir von maßgebieiider
Stelle, daß es sich um ausläiidsifche Koinmunisten
handelt. 'Sie wurden in Polizeigeivahrfam ge-
nommen. Die Atisländer —- vier Engländer.
zwei Franzosen und drei Spanier — waren nach
Berlin gekommen, um Thälinann zu besuchen. Das
wäre natürlich kein Grund gewesen, siie zu ber-
baften.- In ihren Koffern hatten sie aber Werbe-
blakate und kommiiniftische Schriften mitgebracht
und die Gelegenheit beim Baden benutzt, eine An-
zahl dieserPlakate im Grnnetvald aufzuhängen.
Ein Teil dieser Plakate trua das Bild von Thäl-
inanii nnd war iinterzeichnet: „‘Befreinngsfomitu
für Thälinann« nsw. ·

Die erfolgte-the Innlaueltellunn
Am Mittwoch wurden nach einer dreitägigen

Verlängerung die Tore der 11. Großen Deutschen
Funkausstellung endgültig geschlossen Die Aus-
stelliing hat den stärksten Besuch aller bisherigen
Funkausstellungen gehabt. über 300 000 Vesucher
konnten gezählt werben. 108 SonDeröüge, über- wiegend vom Reichsverband deutscher Rundfunts
teilnehmer organisiert, und mehrere hundert (Sie



fellfchaftsfahrten mit Bahn und Omnibus brach-
ten die Ausstellungsbesucher aus allen Teilen des
Reiches nach Berlin. Auch die Aussteller sind mit
ihren geschäftlichen Erfolgen sehr zufrieden. Ein-
zelne Firmen haben einen Austragsbestand für
ein ganzes Jahr hereingenommen.

Sarenastoif und Handaranateii im
tiinberiarg.

Ein kommunistischer Abenteurerroman vor dem
Doltsgericht.

Vor dein Volksgericht Berlin begann ein Pro-
R gegen 15 Kommunisten aus Freienwalde und

igebung, denen von der Anklage Vorbereitung
zum hochaerrat, teilweise auch Sprengstoffver-
brechen und Einbruchsdiebstahl zur Last gelegt
werben. Auf Betreiben der hauptangeklagten
wurde no. nach der nationalen Erhebung die
kommunisti che Bewaffnungsaktion fortgesetzt. Zu
diesem Zweck wurde ein Einbruch in das Spreng-
stofflager eines Steinseßmeisters im Freienwalder
Stadtforst verübt, bei dem den rot-en Staatsfeins
den 17Ve Kilogramm Romperit C in die hände
fielen. Nachdem der Sprengstoff teilweise unter
Bedeckung durch schwerbewafsnete Begleitmanni
schaften von einem Versteck zum anderen geschafft
worden war, sollte eines schönen Tages ein Kraft-
wagen aus Berlin das gefährliche Material ab-
holen. Der Wagen blieb jedorl aus. Inzwischen
waren aus dem Versteck drei Hakete Sprengstosf
spurlos verschwunden. Der Rest des gestohlenen
Sprengstoffes wurde schließlich zusammen mit
allen möglichen Waffen und Munition auf einem
l'cinblichen Friedhof in Reuenhagen in einem Erb-
begräbnis, in dem außer sechs großen Särgen ein
kleiner Sar stand, untergebracht, In Den Kin-
dersarg wur en der Sprengsstoff sowie zwei Stiel-
handgranaten gelegt.

Rebenher liefen die von den Hauptangeklag-
ten, dem kommunistischen Unterbezirksleiter
hannemann und dem Bezirksredner Jessel gefor-
derten Bürgerkrieges-Vorbereitungen wie der
Reichstagsbrand, wie auch ein ursprünglich be-
absichtigtes Los-schlagen in den letzten Tagen des
Februar 1933.

Die Freienwalder Kommunisten wurden mit
Blinklaternen ausgerüstet, mit denen sie sich
gegenseitig verständigen wollten. Auch wurden
Anweisungen für die Zerstörung aller Gas-, Licht-
und Wasserwerke sowie Eisenbahnanlagen erteilt.

600 000 amerikanische Tertilarbeiter
breiten.

Der Streit der Textilarbeiler, auf dessen Ab-
wendung man bis Donnerstag noch einige hoff-
nungen gehegt hatte, ist nunmehr doch unver-
meidlich geworden. Die zentrale Streikleitung
hat die Anweisung zum Streikbeginn heraus-
gehen laffen. Die Arbeitseinstellung erfolgt in
der Nacht zum Sonntag um 23 Uhr bei Schicht-
wechsel. Es werden zunächst 1500 Betriebe und
600 000 Arbeiter betroffen. Außerdem aber
arbeitet man an Plänen, um die Arbeiterschaft
verwandter Industrien zu Sompathiestreiks zu
veranlassen.

Den Arbeiterverbänden in der Kunstseide-,
Seide- und Wollindustrie ist mitgeteilt worden,
daß sie sich für eine Teilnahme am Baumwoll-
arbeiterstreik, der, wie gemeldet, am Sonnabend
abend beginnt, bereithalten müssen. Die Streit-
leitung erwartet in der Annahme, daß die Unter-
nehmer uneinig sind, eine erfolgreiche Beendi-
gung des Ausstandes.

 

speisen-eng folgt!
Roman von Ludwisg v o n W ohl.

Cogoritght by Carl Duncker Verlag, Berlin W 62.

r 48) iNachdruck verboten.)

»Was ist Das?“
zuckend so heftig Gas,

retten können. »Was haibe ich getan?“
»Wollen Sie es vielleicht leugnen“, fragt

‚Steffen ftreng.
»Ich war masksiert bei Draimsbergk All-s was

miastkiert?«
„übrigens . . sprechen Sie eigentlich arg-bisch?«

Steffens Gsegenifrage klingt viel zu harmlos, um
»»Es isst nur, ich machte namlich

»Ich spreche araibifd)“, fegt die Molloh ruhig,
Und die Dame, Die

harmlos zu fein.
etwas wissen . . .

unld er triumphiert: »Alhai .
beim Professor war, sprach auch arabiisch.«

Aber die Moll-oh schüttelt ärgerlich den Kopf.
,,Babh, kann main nur immer wieder sag-en. Als
ob es nicht noch mehr Frauen gibt, die arabisch

Ich sehe schon, mit Ihnen muß man
tatsächlich sprechen wie mit einem kleinen Kind.
Sie glauben als-o steif und fest, daß ich der be-
rühmte A. 3E. bin, hinter dem Sie, Ihr Freund

sprechen.

und Ihre —- Freundin herhetzem in?“
,,;J:a«, erwidert Steffen wütenb. »Das glaube
Und ich denke, Sie werden nisich nicht so

Er ist wüten-dleicht davon abbringen tön'nen.“

 
Die Molloy gibt zusammen-

daß sich zwei schiinpifende
Fußganger nur mit Mühe vor ihrem Kuchler

Dei Reibtiuiiiiiiflliiic iii nie tiiiisitai Ellen ‘
Die bis will hinführen zum Erleben der Heimat der Beitr-gemeinschaft und

der Kameradsihat

Der Jugendführer des Deutschen Reiches Bal-
Dur von Schirach wandte sich ain Mittwoch abend
im Deutschen Rundsfsunk mit längeren Ausführun-
gen an die deutschen (filtern. Er führte u. a. ans:

Vor wenigen Tagen erlebten wir den Abschluß
des in der Nähe von Murnau gelegenen Hochlaiidz
lag-ers der Hitlerj-i.igen«d. Allein im Monat Juli
waren rund eine Million Jungen unter dem Zelt-
Dach; im August wuchs diese Zahl noch um ein
Bseträchtlich-es. Auch fanden große Mädelsport-
lag-er in alle-n Teilen des Reiches statt, kurz, ein
größer Teil der deutschen Jugend hat einen Som-
mer in Freude tin-d Gesundheit verbracht. Der
Neichsjugsendführer dankte dann für das groß-e
Vertrauen, das die deutsche Eltsernschaft der Hitler.
jiigend entgegen-bringt Jch weiß, so führte er
aus, daß die Arbeit der Hitlerjusgend undenkibar
iist ohne den Vertrauensbeweis der deutschen
Eltern, die, indem sie ihre Kinder der Hitlerjugend
anvertrauen, ihren kostbarsten Besitz in die Hand
der Jugendf-ü«hrer und 31igen‘bvfiihrerinnen legen.
Das erfüllt mich mit steter Dankbarkeit, und ich
fühle mit Stolz die große unb ernste Verpflich-
tung, die allen. Die an Der Jugend arbeiten, ans
solchem Vertrauen erwächst.

Drei große Faktoreiimüssen an Der Gestaltung
der-jungen Generation in kanieradschaftlicher
Verbundenheit mitarbeiten, Elternhaus, Schule

und Hitlcrjugrnd.

‚Dort, wo kein harmonisches Verhältnis zwischen
diesen drei Stellen besteht, ist die Jugend selbst
der leidtragende Teil. Die Hiilerjiigend hat nicht
die Aufgabe, die Jugendslichen dem Elternhanse zu
entfremäden und sie in Gegensatz zur Schule zu
bringen. Sie arbeitet auf einem ureigenen Ge-
biet, auf dem es keine Konflikte mit Schule und
(Elternhaus geben soll und geben Darf. Der Hitlers
Jugendfiihrer erzieht sein-e Jugend nicht gegen-
sondern für den Begriff der echten Autorität, und
bei aller Ungebundenheit eines fröhlichen Jung-en-
leibens Jndem die Hitlerjugend die jung-en Deut-
schen lehrt, daß sie von frühester Jugend an nicht
sich selbst, sondern ihrem Volk gehören unb ihre
eigenen Wünsche dem Wohl oder Wehe der großen
Gesamtheit unterzuordnen halben, unterbaut sie die
Erziehungsarbeit der Familie und schafft die Vor-
aussetzung für eine im höchsten Sinne sozialistische
Station. Die Hitlerjugend hat bei all-en Fehlerin
Die menfchliche Einrichtung-en immer aufzuiweisen
haben und die gerade ich als Jugendführer des
Deutsch-en Reiches deutlicher und unerbittlicher
sehe als mancher and-ere, eine Tugend, die alles
Maugelhafte und Feshlerhiafe übersieht. Das ist
ihre Einigkeit Die Hitlerjusgend hat der Weisung
des Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler ge-
mäß getan, was in ihren jung-en Kräften stand,
um auch ihrerseits das große nationailsoziaslistische
Einiaungsswerk durchzuführen

Mehr als 90« v. H. der gesamten Jugend sind
in der HJ bereinigt.

Organisation-en und Verbsände, die vielleicht in
ihrer Zeit ebenso richtig waren wiedie Hitler-
jugeud in dieser Zeit richtig ist, sind zu Gunsten
der alle umfassenden Hitler-Jugendoraanisation
überwunden warben. Wo früher junge Marxisten

am _—

machen?“ Ich will Ihnen sagen, was gespielt
wird, mein lieber herr heslidrup . . .«

»Das wird Ihnen wenig helfen. Berhsasten
lasse ich Sie unbedingt. Aber plausdern Sie nur
ruhig — eine Zeitlang kann man sich das ja mit
anhören.“

„Sehr . iitig . . . Ist Ihnen auch wirklich noch
nicht »der eldxanke gekommen, daß es Leute gibt,
Die sich über Sie lustig machen?“ —- »Wie?« —
,L-eute, die Sie an Der Rasse herumführen, die
Ihnen eine Riesenkomöidie vorsipieien ... die mit
Ihn-en hinter jemand herhetzem der . . . in den
eigenen Reihen zu sisnlden ift.“

Das ist unhöflich.„Dlöibifin-n", sagt Steffen.
Aiber er ist wüten-b.

»Und darüber hinaus“, fährt die Molloo un-
beirrt fort. »Ist Ihnen auch noch nie der Ge-
danke getomcmen, daß A. X. nicht unbedingt eine
einzelne Pers-on zu sein braucht? Woher weiß er
denn alle möglichen Dinge zuerst? Wieso flieht
ein scpißbärtisger herr vor Ihnen in Eoliombes,
wiesso erscheint eine Dame bei-m Professor, um
ihm die Papiere zu neigen? Wer hat Ihnen in
London den oeosiegelten Brief in die Rocktaische
geschoben? Merken Sie immer noch nichts . . .«

»Der kleine Burian kommt nicht in Frage«,
stößt Stefsen hervor.

»Evst-ens wollen wir das gar nicht mit so un-
bedingter Sicherheit behaupten —- unb weitens
habe ich Ihnen schon angedeutet, daß A. . sicher-
lich nicht nur eine einzige Person ift.“

Mist einem Ruck swensdet sich ihr Steffen voll
»Sie meinen-, daß . . .«

lober andere Jiigsendgruppen aller möglichen Fär-
hungen standen, steht heute die einige unb ein-
mütige Jugeiidsbeivegiiug Adolf Hitlers, Das ist
eine Leistung, die nur dadurch zustande kommen
konnte, daß außer der Hitlerjugeud selbst gerade
die Eltern unserer Jungen und Mädsel mit ihrer
für uns unfchälzbaren feselischen Mitarbeit dieses
Einigungswerk förderten. Die deutschen Eltern
haben ganz einfach an die Hitlerjnigend geglaubt,
unb dieser Glaube hat tausendfältige Früchte ge-
tragen und wird immer wieder neuen Segen
bringen.

Noch vor wenigen Tag-en konnte ich in einer
lan-gen linterrebung mit »dem Führer nnd Reichs-
kanzler feststellen, daß

das Prinzip der Freiwilligkcit Der Zztgchökkgs
fett zur Hitlerjngend niemals preisgegeben

werden tvlrd.

Wer zur Hitlerjugend kommt, soll aus freiem An-
trieb, ohne jeden Zioang in unsere Gemeinschaft
eintreten. Der Staat überwacht durch die Jugend-
führung des Deutschen Reiches den gesamten Dienst
der .‘bitleriugenb, aber er läßt es im übrigen jedem
deutschen Jungen und Mädel frei, ob sie sich in die
Hitlerjugeuid einreihen wollen oder nicht. Denn
der natisoualfozialisstischen Jugend kommt es Darauf
an, auch dadurch im Sinne einer Auslese zu wir-
ken, daß nur solche zu ihr kommen, die
das innere Herzensbedürfnis haben-
an den Werken der Hitlerjugensd selbstlos mitzu-
arbeiten unb damit bereits in junaen Jahren
Pflichten und Opfer auf sich zu nehmen deren
ethisch-er Wert auf der Freiwilligkeit beruht, mit
der sie erworben werben.

Unsere Arbeit in der Zukunft gilt vor allem
der Gesundheit der Jugend, Der F reizeit
d e s J u n g a r b e i t e r s und der Ertüchtigung
und Kräftigung aller in der Hitlerjugend zusam-
mengeschlosseneu jungen Deutschen. So soll im
Jahre 1935 auf den Erfahrung-en der großen
Lager dieses Jahres weitergebaut werben und
jeder Hitlerjunge und jedes Hitleiriuädel einen
mehrwöchigen Aufenthalt draußen in der Nat-ur-
in Zesltstädten oder Jiigendherbergen bekommen.
Schon drei Wochen gesunden Lebens im Freien bei
Spiel und Sport können Wunder wirren, das
haben wir in diesem Jahre gesehen.

Ganz Deutschland muß mithelfen.

»Es ist eine Ehrensache des deutschen Volkes, daß
jeder Jugendliche gesund und frei heranwächst und
endlich das, was früher als Privileg weniger Be-
guterter und Vermögender war. nämlich Die
Smnnierreife, der Erholungsurlaub endlich Der
ganzen deutschen Jugend zur Verfügung gestellt
wird. Das ist nicht so schwer wie es scheint, das
können wir Durchführen, Die wir schon Größeres
und Schwereres haben durchführen können. Wer
einig ist, kann alles.

Wenn einige ausländische Sender und Zeitun-
gen meinen, sie können das Ausbautvcrk der deut-
schen Jugend dadnrrh stören, dass sie mich der-
lcuiudcn und biffauiieren, mich für tot erklären
und als Millioiieudirb bezeichnen, sollen sie es tun. 

« über ihre Betonung des Wortes Freundin —- im
«(Khrunde ist Steffen hetdrup ein anständiger
. erl.

»Und welchen Grund soll ich haben, dieses
g nie lächerliche Tiheater aufzuführen", fragt Die
. Ion höhnisch mild reißt den Wagen m die
Kurve, daß es kreischt.

»Was weiß Ich . .
irgenbeineen ausländischen Kanzel-n . . .
für sich selbst . . .“ « «

»So . . . setzt muß ich aber wirklich einmal
ernsthaft mit Ihnen reden. Wenn Ihre Ansicht
richtig wäre, wäre ich dann nicht Der größte Ratt-,
den es gibt. auch noch so viel Art-sichert au

. vielleicht arbeiten Sie für
oder 

zu.
»Ich meine, daß hier eine fabelhafte Gelegen-

heit für ein jung-es Mädchen ist, sich einen Namen
zu machen. heute finb die Mädchen am begehr-
teste·n, von denen man am meisten spricht. lind
wie ainüs-ant, dann zu erzählen, wie man Sie
herein-gelegt hat, mein arme-r helidrup.«

»Das ist . . . Washnsinnl«
»Aber gar nicht. Vielleicht ist sogar Der alte

Professor mit im Bilde . . . vielleicht auch
nicht . . .« »

»Ich glaube Ihnen kein Wort . . . kein Wort.«
»Ist Ihnen wirklich so gar nichts an Der

kleine-n Lill Drainberg aufgefallen? hat sie sich

Ich brauche für meine Arbeit nicht die Zustim-
iiiiiug der fremden Jouknaille, sondern die Zu-

 

nie ein bißchen sonder-bar Ihnen gegen-über ver-
halten . . . nein?“

Steffen beißt sich auf die Lippen.
wartet nicht.

»Es hätte mich auch gewundert«, sagt die
Molloy mit leisem Spott, bremst und hält vor
dem hotel in der haudenbergstraßse, wo sie wohnt.
»Ich glaube, herr hebbrnp, es wäre ganz ange-
bracht, wenn wir uns noch eine kleine halbe
Stunde zusammen unter-halten wsürden.«

Er verneigt sich leicht, sein Gesicht ist sehr
blaß. Schlimm, das Gefühl für ein-en Mann,
eine lächerliche Rolle gespielt zu haben; fehr
schlimm, wenn Ider Man-n Steffen heldrusp heißt.
Das hotel ist ein soliider alter Kasten, alles andere
als Luxuskarawanserei. Warum wohnt sie hier?
denkt Steffen unwillkürlich. Aber dann fällt ihm
ein, »daß die Molloy ja auch von der Polizei gie-
surht wird -- unb ida ist dieser gutbürgerliche Auf-
enthalt die beste Tarnung Mit einem winzigen
Fahrstuihl zur dritten (Etage. Ein etwas musfig
riechender Korrisdor. Die Molloy schließt ihr
Zimmer auf, in dem sich Ider Muss bereits ers-allg-
reich mit Dem Dust ihres Parssüins zu einer etwas
seltsamen Mischusng vereinigt hat. Sie macht
Licht, holt Zigaretten und eine Flasche Likör. Sie
schiebt ihrem Gast den bequenisten Sessel hin, unb
erst »als er sitzt, reißt sie sich hut unb Mantel ab.
wie einen lästigen Verband, bläst lachend mit vor-
gesehobener Unterlippe die haare aus der Stirn
und fegt sich ihm gegenüber. »Sol« sagt sie.
»Jetzt wollen wir unsere Unterhaltung da fort-
setzen, wo wir in Ungarn auf . . ." Mitten im
Wort bricht sie ab — ihre Augen wer-den starr.
Stefsen sieht es, er will eine Frage stellen. Da
poltern hinter ihm Schritte, er fährt herum —-
.sieht einen Real, Der den Arm hochschwingt,
springt auf, packt zu und ringt mit einem riesigen
Burschen um den Besitz einer biegsamen Stahl-
riite, bevor er überhaupt dazu kommt, sich irgend
etwas klsarzumsachen Das erste, was er merkt- ist,
daß noch einer da ist, der aus die Mollon losge-
gaugen ist. Die Kerle müssen hinter den Gar-
dinen gestanden haben. Also keine Falle für ihn
—- Einbrecher. Der Mensch da hat Riesenkrsäste
—- aber man ist auch kein Wirkelikind Die Stahl-

Er ant-

  

sinniuiung meines Führers, und die habe ich. ‘Jia'fi
feiner Weisung werbe ich weiterarbeiten und ihm
fo, wie in dcn vergangcnen zehn Jahren- auch i,"
Zukunft die Treue halten. Hand in Hand mit
den deutschen Eltern und der deutschen Jugend
wird Die Hitlerjngcnd weiterarbeiten. Tapfer und
treu steht die junge Nation hinter ihrem Führer.

Deutsche (Eltern! Eure Kinder sind der höchste
Stolz des neuen Staates. Das Deutsche Reich ist«
ewig durch die deutsche Jugend!

Die Saat-Abstimmungsgeriihte ernannt.
Der Landes-rat gegen Verbot des 321D.

Das Völkerbundssekretariat gab Mitlw
abend die Liste der für die Abstimmungsgerich
ernannten Richter bekannt mit dem hinweis, daß«
die Richter ihre Tätigkeit schon am 1. Septembe-
beginnen.

Ftir das Abstimmungsobergericht
sowohl wie für Die kr eisg e r i chte wurden Die
Mitglieder bestimmt und zwar Schweigen JlalieJ
ner, Jrländer, Engländer usw.

Der Landesrat des Saargebietes trat Mitt-
woch zur Begutachtung der neuen Verordnuugs·
entwürfe der Regierungskommission über das
Verbot der Einrichtungen des {freiwillige-n tells-—-
beitsdienstes im Saargebiet und über den Schutz
der Staatsoberhäupter vor Beschimpfungen in
der Presse zusammen.

Im Namen bei Fraktion der Deutschen Front
lehnt der Abg. Schweig die Vorlage der Re-
gierungskonimission über das Verbot des FAD
schärfsteiis ab. Der Redner gab der Überzeugung
Ausdruck, daß die deutsche Jugend des Saar-
gebietes auch ohne Werbung und Meldestellen im
Saargebiet künftig den Weg zum deutschen Ar-
beitsdienst finden werbe. Er wolle jedoch die Ver-
antwortlchkeit der Saarkominission vor der Be-
völkerung, dem Völkerbund und der Weltöffeut-
lichkeit an der Tribüne des Landesrates feststellen. 

Zu der zweiten Verordnung der Regierungs-
kommisfion erklärte die Fraktion der Deutschen
{fromm Wenn die Regierungskommission glaube,
sie habe eine Ergänzung zur Verordnung zum
Schutze von Staatsoberhäuptern nötig. habe Die
Deutsche Froni nichts Dagegen. Der Zusaß treffe
sie nicht unb sollte ihrer Meinung nach stillschwei-
gend Gesetz werben.

In der Sitzung wurde ferner an die Regie-
rungskommission die dringende Aufforderung ge-
richtet, selbst eine Besichtigung der deutschen Ar-
beitslager vornehmen zu lassen. bevor sie zu der
einschneidenden Maßnahme eines Verbots sämt-
licher Einrichtungen des FAD im Saargebiet
schritte. Nach Rückfrage beim Saarbevollmäch-
tigten Der Reichsregierung wurde feftgeftellt, daß
das Reich gern bereit sei, eine derartige Besich-
tigung in sämtlichen deutschen Arbeitslogern vor-
nehmen zu lassen iind Beauftragten der Regie-
rungskommissiou genauesten Einblick in die dorti-
gen Berhälinisse·».zu gewähren, die die Regie-
rungskonimission sicher nur aus Denkschriften und
der deutschfeindlichen Presse kennen gelernt habe.

Ü I

Amerikas Flottenrüstung Der amerikanische
Marineininister und der Chef für Seeoperationen
haben Die Empfehlungen des Marineanites ge-
billigt wonach in Dem am 1. Juli 1935 beginnen-
den Finanzjahr 24 neue Kriegsschiffe auf Stapel
gelegt werben sollen, Die Bauaufträge sollen so- 
zu — hillfe t'omnnen.

kling esln Sie nicht.

bald wie möglich in Angriff genommen werben.

rute fliegt im Bogen durch die Luft und landset
aus dem Bett. Der Kerl tritt einen Schritt zurück
und springt wieder an, ein wüxstes Gesicht, Unter-
welt, man msuß schnell machen, der armen Kleinen

Steffens linte Faust schnellt
vor unb lancbet fchwer mit den Knöcheln auf dem
linken Ohr, ein Rechter in Die Magengrusbe, der
Kerl stöhnt auf, ein Doppeslsschlag Herz, Magen —-
etwas läuft einem heiß über das Gesicht — aber
der letzte Schlag hat voll gesessen, der Kerl stürzt,
und nun zu dem andern —- Unsd dia muß man
doch zweimal hinsseshenz die arme Kleine, die
Molloy, steht aufrecht über einem Kerl am Boden
und hat ihm den hol-zasblsatz ihres Schuhs in die
Magengegend gebohrt. Das Gesicht des Menschen
ist vetrzerrt und bunt-elrot. Die Mollou sieht aus.
alslame sie von einem Tee unb trete ganz zu-
fiallig und aus Verseshen auf einen Bauch statt aufs
Parteit. Wahrscheinlich macht man ein ziemlich
dummes Gesicht, denn die Molloy lacht kurz auf.
,,Bielen Dank, herr helebru-p . . . Nein, bitte,

Sehen Sie aber bitte nach,
Pbteiner von den beiden eine Schußwasfe bei sich
ja .

Mechanisch gehorcht er. Aber eine Schachtel
billige Zigsaretten, eins paar Markstücke, Streich-
höslzer uan ein Schlagring ist alles, was er findet.

»Gut . . Ihrer ist noch betäubt, was? Giseßen
Sie ihm mal ein bißchen Wasser über den Kopsf
ich möchte mich mit dem Mann unterhalten.“

Steffen wird von ihrer zielbeswußten Ruthe
angesteckt. Er geht gleichmiitig zum Wasschtisch er-
greift eine Karosse und schüttet sie in schöner
Unparteilichkeit zur hältst-e über »seineu« und ««-ir
andern über »ihten« aus. Die Mollvy tritt zu-
rück, und sofort beginnt der Kerl zu stöhnen unb
sich den Leib zu halten.

„Qlufft'elhen!“ befiehlt sie scharf, und nun sieht
Steffen, daß sie einen hübschen kleinen Renolver
in der band hält. »erd es baslldl Aufstehenl
habe ich gesagt.« Aber es dauert eine Weile, bis
die beiden soweit sind.

»Von wem habt Ihr den Auftrags-« fragt dir
Molloy kurz. Die beiden schweigen »Von wem
Ihr den Auftrag habt. will ich willen?" fährt di-



getraue und provinziellen
Zobten am Berge, 31. August 1934.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird strasreehtlich verfolgt.

— Bortragsabend der NS.-Gemeinschaft
«Krast durch Freude«, Ortsgruppe Bohren
am Berge. Am Mittwoch, den 29. August 1934
fand im Saale des Gasthauses ,,Zur goldenen
Sonne“ ein Vortrags- und Filmabend der
NS.-Gemeinschaft »Krast durch Freude«,
Ortsgruppe Zobten, statt. Der Ortswart,
Pg. Friede, begrüßte die sehr zahlreich
Erschieiieiien und wurde als Einleitung das
Lied »Ich hab mich ergeben” gemeinsam
gesungen. Danach ergriff Ortsgruppenleiter,
Pg. Schuppius, das Wort und sprach aus
eigenem Erleben über die ehemaligen deutschen
Kolonien. Zurückgehend auf die Eroberung
derselben, um deren so mancher Deutsche sein
Blut ließ, setzten auch die Eingeborenen ziem-
lichen Widerstand entgegen. Die klimatischen
Verhältnisse waren ebenfalls für den
Europäer sehr gesundheitsschädigend. Aber
alles rückte in den Hintergrund in dem
Gedanken an Deutschland. Mit großem Eifer
gingen die Deutschen an den Aufbau der
Kolonien und brachten sie in einer nicht allzu-
langen Zeit zu einer gewissen Blüte. Die
(Eingeborenen lernten die deutschen Herren
schätzen und lieben. Wie sehr sie noch heut
an Deutschland hängen und wie schwer auf
ihnen die jetzige französische Herrschaft lastet,
ging aus einigen Briefen, welche der ehe-
malige Dolmetscher des Pg. Schuppius an
diesen gerichtet hat, deutlich hervor. Nur der
eine Wunsch besteht bei den Eingeboreneii,
welche mit dem Deutschen Schulter an Schulter
zur Verteidigung der Kolonien gekämpft haben,
die Deutschen mögen wiederkommen. Der
Redner erwähnte alsdann die guten Absatz-
möglichkeiten der Kolonien an Baumwolle
und Kautschuk. Auch stand die Schafzucht in
großer Blüte. An Hand einer Karte erklärte
der Redner die Lage der ehemaligen deutschen
Kolonien, welche eine Gesamtgröße von
3000000 qkm hatten, ein Vielfaches der Größe
Deutschlands. Der Gedanke an unsere
Kolonien muß wachgehalten werden. Diese
Stunde wollen wir dem Gedächtnis unserer
Kolonien weihen, unsere Rechte auf Kolonien
erhalten und, wenn der Führer es will, mit
aller Macht betonen. An Hand von Licht-
bildern zeigte der Redner, wie schwer »die
Aufbauarbeit gewesen ist, mit wieviel Liebe
und Aufopferung dieselbe erfolgte und mit
welchen Gefahren diese oerbundeii war. Jeder
mußte dort selbstständig arbeiten. Einen
Arzt kannte man nicht und mußte sich da
jeder selbst helfen. Mit der Uebernahme der
Kolonien durch Frankreich wurde ein Raubbau
ohnegleichen getrieben und gehören lange
Jahre dazu, alles wieder in den alten
Zustand zu versetzen. Bei den Znhöretn
fand dieser Vortrag großes Interesse, was
diese durch den Beifall am Schluß desselben
bewiesen. Ein Tonfilmwagen der NS.-
Gemeinschaft ,,Kraft durch Freude« zeigte
alsdann den Tonfilm ,,Bürkeberg«, die große
Treuekundgebung der deutschen Bauern. Der
Kreiswart der NS.-Gemeinschaft ,,Kraft durch
Freude«, Breslau-Land-Neumarkt, Pg. Gürich,
ergriff in einer Pause das Wort und legte
in kurzen Zügen den Anwesenden Zweck und
Ziele der NS.-Gemeinschaft dar. Der
Ortswart, Pg. Friebe, sprach sodann das
Schlußwort und wurde als Ausklaiig das
Lied „Rein schöner Land in dieser Zeit«
gesungen. Der Abend dürfte alle Besucher
hoch befriedigt haben und wird die 91S.-
Gemeinschaft »Kraft durch Freude« bemuht
bleiben, in diesem Winter des öfteren
Gemeinschaftsabende abzuhalten.
— Unterhaltungsabend der NSDAP.,

Ortsgruppe Zobten. Die Ortsgruppe
der NSDAP veranstaltet am Sonntag. den
2. September, abends 8 Uhr in der
»Goldenen Sonne" einen interessanten öffent-
lichen Unterhaltungsabend. Der SA.-Maiin
Paul Diebel ans Hermsdorf hält einen
Lichtbildervortrag und zeigt darin Original-
aufnahmen aus Konnersreuth, die das
religiöse Erleben der Therefe Neumann zum
Inhalt haben. Anfchließend wird Paul
Diebel durch seine unerhörte Willenskraft
am eigenen Körper ähnliche Erscheinungen
hervorrufen, wie Beherrschung des Blutkreis-
laufes, Blutweinen und Stigmatisiernngs-
erscheinungen. Was dort tiefes, religiöses
Erlebnis ist, wird bei ihm zur willes-
mäßigen Beherrschung des Blutkreis-
laufes. Es sind also zwei grundverschiedene
Ursachen. Paul Diebel ist von vielen
berühmten Aerzten beobachtet und untersucht
worden. Er bittet darum, daß auch die
hiesigen Herren Aerzte sich persönlich von
der Tatsache dieser Erscheinungen über-
zeugen kommen. Jm 2. Teil des Abends
zeigt der bekannte Schauspieler Willi
Lempke 4 lebende Bilder unter der lieber-

 

 

schrift «Friderikus Sieg”. _
außerordentlich wirkungsooll. Der Abend
wird allen ganz besonders gefallen. Jeder
ist dazu eingeladen Der Eintritispreis
beträgt 40 Rpf. Karten im Vorverkaiif find
bei den Blockleiterii erhältlich.

—- Bom Silingverein. Da der Abschluß
der für das Sommerhalbjahr beschlossenen
Arbeiten in absehbare Nähe gerückt ist, hält
es der Vorstand des Silingvereins für feine
unabweisbare Pflicht, seinen Mitgliedern, die
durch ihre Beiträge diese Arbeiten ermöglicht
haben, Rechenschaft abzulegen. So find in
diesem Sommer außer der Wiederherstelluiig
beschädigter und Errichtung neuer Bänke, sowie
der Erneuerung mehrerer verfiegter oder
beschädigter Quellen zwei neue Wege geschaffen
worden, nämlich der unmittelbare Zugang
vom Großen zum Kleinen Riesner und der
Kriemhildenweg, der den schwierigen und nach
Regenwetter gefährlichen Steinweg umgeht.
Andere Wege sind gründlich verbessert worden,
so der Hauptbergweg, der Eugenweg, der
Silsterwitzer Bergweg und der Weg zu den
Eulenklippen. Auf diese Weise sind herrliche
Bergpartieii erschlossen worden. Um nun den
Mitgliedern des Vereins, wie überhaupt der
Bevölkerung unseres schönen Bergstädtchens
Gelegenheit zu geben, fich von der zweck-
dienlicheii Ausführung der genannten Arbeiten
zu überzeugen, veranstaltet der Verein am
Mittwoch, dem 12. September d. J. eine
Wanderung, die um 13 Uhr an der Wald-
kapelle ihren Anfang nimmt. Jn der Siling-
baude auf dem Gipfel des Berges werden
sodann einige Gruppen zur Begehng der
neu hergestellten Wege gebildet. Der Treff-
punkt aller dieser Gruppen wird die Bielauer-
kurve sein. Von hier aus erfolgt der gemein-
same Abftieg zum Posterholungsheim, wo
allen Teilnehmern noch ein gemütliches Bei-
sammensein eine angenehme Stunde bereiten
wird. Der Vorstand des Silingvereins gibt
sich der Hoffnung hin, daß die Beteiligung
an dieser Wanderung eine recht rege sein wird.

— Wetter in Zobten und Umgegend
am 31. August, früh 7 Uhr. Barometer =
760,0 mm, gestern früh = 757,0 mm, Thermos
meter = 12,40 C, Tieftemperatur nachts =
10,20 C., Bodentemperatur = 8,90, Maximum
gestern = 16,50, Min. 11,80, Boden-
temperatur = ll,00, relative Feuchtigkeit =
90%, in 1 cbm Luft = 9,720 g Wasser,
Wind = Stille, Bewölkuiig = 9/‚0 des
Himmels bedeckt, Schleierwolke, Cirro-Stratus
und Alto-Stratus, Zug aus W., Feriisicht
= 30 km (Strehlener Berge), Niederschlag
= nachts Tau, 1——2, gestern Regen von 8,35
bis 121/, Uhr nachm. = 6,0 mm,

—- Ausflug nach dem Zobten. Am
27. August unternahmen die in Peilau
untergebrachten Westfalenkinder einen Aus-
flug nach dem Zobten. Die Fahrt mittels
Autos führte die Teilnehmer nach der
Försterei Tampadel, von wo aus der Aufstieg
nach dem Zobtenberggipfel angetreten wurde.
Der Abstieg erfolgte nach der Blücherbaude,
wo sich die Kinder in das Gästebuch der
hiesigen Ortsgruppe der NSV. eintrugen.
Am Abend traten die Teilnehmer wieder
die Heimfahrt an.

— Sammlung am 2. September 1934.
Bedenke, wenn Du einem Sammler für
Mutter und Kind begegnest, daß Du Arbeit
und Brot hast, also zu den Glücklichen
gehörst, die arbeiten können. Gib daher nicht
nur gedankenlos eine Kleinigkeit für die
Familien deutscher Volksgenossen, deren
Ernährer noch ohne Arbeit sind, sondern
bringe für fie, ihre Frauen und Kinder, ein
Opfer durch wirkliche Gabe. Nur, wenn Du
und jeder andere gleich Dir, opfert, wird es
dem Hilfswetk »Mutter und Kind« elingen,
mit ihrer letzten Sammlung am 2. September

Die Bilder sind

in diesem Jahre noch Tausende und aber,
Tausende von blassen Kindern und erholungs-
bedürftigeii Müttern, die bis jetzt nichts
anderes als ruhelose Arbeit kaiinten, Ferien
zu bereiten, durch die sie zum ersten Male
auf dem Lande eine frohe Zeit und Ruhe
in Eiholungsheimen haben werden.
Deutschland braucht gesunde Mütter und
Kinder, nur von ihnen aus kann es weiter
aufwärts gehen! Der Nutzen dieser
lebendigen Kraftquelle trifft alle, also auch
Dich! Bring daher am 2. September für
das Hilfswerk »Mutter und Kind« ein
Opfer für Deutschlands Zukunft.

Fahrpreisermäßigung nach Ost-
preußen. Viele Volksgeiiofsen dürften den
Wunsch haben, Ostpreußen, das Land der
letzten Ruhestätte des vereinigten Reichs-
psäsidenten und den Schauplatz der welt-
geschichtlichen Taten unseres Heeres im
Weltkriege, kennen zu lernen. Die Reichsbahn
kommt diesem Wunsche mit der Oftpreußens
Rückfahrkarte entgegen, die bis 800 Kilometer
eine Fahrpreisermäßigung von 40 v. H., von

_—

801 bis 1000 Kilometer 50 v. H. und bei
weiteren Entfernungen 60 v. H. gewährt.
Nähere Auskunft bei den Fahrkartenausgaben.

—- Altes Brauchtum in den Gemeinden.
Zahlreiche ländliche Gemeinden lassen, angeregt
durch die Maßnahmen des Staates zur
Wiederherstellung bäuerlichen Brauchtums,
alte Sitten und Gebräuche wieder aufleben.
Die Wiederherstellung der Amtsbezeichnungen
Dorfs oder Gemeindeschulzen hat wesentlich
dazu beigetragen. So haben Bauerndörfer
oder ihre Leiter verschiedentlich Schulzenstuben
eingerichtet. Dabei wird davon ausgegangen,
daß für eine ehrenamtlich geleitete Gemeinde
sich das Amtszimmer eines Schulzen in die
bäuerliche Umgebung finnvoll einfügen muß.
Zu einer solchen Schulzenstube gehören nicht
nur Schränke, Tisch und Stühle, die den
heimischen Formen entsprechen, sondern auch
die Schulzenlade, in der die wichtigsten
Dorfakten bewahrt werden. Zahlreiche
Bauerndörfer und Landgemeinden verleihen
ihren Schulzen jetzt wieder einenSchulzenftab
als Zeichen seiner Würde. Jn diesem
Zusammenhang sei auch wieder auf die
Führung von Dorfchroniken hingewiesen, in
die alle für das Leben der Gemeinde
wichtigen Begebenheiten eingetragen werden.
Auch der Deutsche Gemeindetag hat sich mit
diesen Brauchtumsfragen der Gemeinden
befaßt und wird, besonders für die
Schaffung von Dorfchroniken, demnächst
besondere Empfehlungen herausgeben.

-— Förderung des Nadfahrwegbaues
durch. eine Reichs-gemeinschaft Die bisherige
Abteilung »Radfahrbewegung« im Deutschen
Radfahrerverbaiid ist durch eine wesentliche
Erweiterung ihrer Grundlagen in die ,,Reichs-
gemeinschaft für Radfahrwegebau e. V.«
umgewandelt worden. Zu ihrem Vorstand
ist der Führer des Deutschen Radfahrer-
verbandes bestellt und vom Generalinspektor
für das deutsche Straßenwesen bestätigt
worden. Die Reichsgemeinschaft befaßt sich
mit der Förderung von Radfahrwegen,
insbesondere auch mit der Beschaffung de
Mittel für den Radfahrwegebau. Die Reichs-
gemeinschaft, die sich der allgemeinen Aufsicht
des Generalinspektors unterstellt hat und die
weitgehende staatliche Unterstützung und
Förderung genießt, ist der einzige vom
Generalinspektor anerkannte Spitzenverband
im Radfahrwegebau.

—— Bevorzugte Einstellung verdienter
Warteftandsbeamten. Die Reichs-bahn-
Hauptoerwaltung kündigt in einer Verfügung
an, daß zunächst solche Warteftandsbeamten
in ihrem letzten Dienstverhältnis nach Bedarf
wieder eingestellt werden sollen, die sich hervor-
ragende Verdienste um die nationale Erhebung
erworben haben. Die ausgewählten Warte-
ftandsbeamten sollen der Hauptverwaltung
bis zum 15. Oktober gemeldet werden.

Klein-Kniegnitz, 31. August. Die hiesige
Ortsgruppe der NSV. hielt am 27. d. Mis.
im Gasthaus Jentsch in Schwentnig eine
Sitzung ab, in welcher Ortsgruppenwalter
Ulbrich über die oielseitige Arbeit der NS.-
Volkswohlfahrt (Kinderverschickung, Mütter-
beratung, Einrichtung einer Schwestern-
station u. a.) berichtete. Alsdann erfolgte
die Ausgabe von 56 Mitglieds-
karten, gleichzeitig erhielten 12 neue Mit-
glieder die vorläufige Mitgliedschaft. Nach-
dem die Richtsätze zur Betreuung im kommenden
Winterhilfswerk bekanntgegeben sowie zur
weiteren Werbuiig von Mitgliedern für die
NS.-Volkswohlsahrt gesprochen worden war,
hatte die Sitzung ihr Ende erreicht.

Friedland, 31. August. Der Grenzland-
Flugtag am kommenden Sonntag (2. Sep-
tember), der unter der Schirmherrfchaft des
Gauleiters und Oberpräsidenten Helmuth
Biückner steht, wird zu einem Erlebnis für
jeden Besucher werden. Die Flugfolge unter
der Leitung des Afrikafliegers Gotthold ist
so qbwechslungsreich, daß jeder Besucher voll
auf feine Rechnung kommen wird. Außer
Gotthold, der in feinen verwegenen Kunst-
und Geschicklichkeitsflügen das Publikum in
Spannung halten wird, setzt sich die Reihe
der Vorführungen aus Segelflügen mit
Ausklinken und Kunstflügen Lola Schröters,
halsbrecherischen Fallschirmabsprüngen des
Fallschirmpiloten Skupin sowie Kunstflügen
von Bordasch, Hampel und Friedrich
zusammen. Ferner werden Geschwaderflüge
mit Zielabwurf und ein Ballonrammen
gezeigt, dem ein Preis-Höhenschätzen für das
Publikum folgt. Deutsche Flugkunst in
höchster Vieiseitigkeit wird jedem einen Genuß
vermitteln. Um möglichst vielen Volks-
genosfen einen Flug über das gewerbefleißige
Tal mit einem Einblick auch über die
Landesgrenze zu ermöglichen, ist der Preis
für einen Rundflug niedrig gehalten. An
diesem Sonntag wird auch die seltene
Gelegenheit geboten, die berühmten und einzigartigen Felsenwander von Adsrsbach

 

 

und Wekelsdorf, zu denen Friedland das
Eingangstor ist, zu einem weit herab-
gesetzten Eintrittsgeld zu besuchen. Gemeinsame
Führungen durch das altehrwürdige Städtchen
Friedland mit feinen vielen Raturschönheiten
werden bei jedem Besucher einen unvergeßlichen
Eindruck _ hinterlaffen.

  

 

Katholische Kirchennachrichten.
Sonntag 7 Uhr: Frühmesse mit Generalkommuuion

des Männerapostolats, insbesondere des Arbeiter-
vereins, 9 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm.
3 Uhr: Kongregation. l[1.8 Uhr: hl. Segen. Vor-
her Rosenkraiiz.

Dienstag: St. Vinzenzfrauenkonfereiiz.
Mittwoch: Heimabend.
Donnerstag 7-—8 Uhr: hl. Stunbe mit Aussetzung

des SS. und hl. Segen.
Freitag 6 Uhr: Herz-Jesu-Amt. Vorher hl. Messe.
Wochentags (3/46 und) I/47 Uhr: hl. Messe.

GroßiSilsterwitz.
Sonntag 9 Uhr: Gottesdienft.
Montag und Donnerstag 6 Uhr: hl. Messe.

Kirchliche und Vereins - Nachrichten der
evangel. Kirchgemeinde Zobten.

Sonntag, den 2. September, vormittags 9 Uhr:
Predigtgottesdienst (Pastor Pollack), anschließend
Beichte und hlg. Abendmahl (Pastor Vogt). Vor-
mittags 11 Uhr: Kindergottesdienst.

 

Evgl. Jugenddienst iJungmädchen). Sonntag,
2. September-, abends 8 Uhr: Versammlung
(Genieindesaal).

Frauenhilfe Zobten. Dienstag, 4. September, abends
8 Uhr: Monatsverfammlung (Gemeindesaal).

Christliche Gemeinschaft innerhalb der
Landeskirche, Schweidnitzer Straße 8.

Sonntag nachmittags 2 Uhr: Kinderstunde,
abends 8 Uhr: Evangelisationsversammlung.

Dienstag abends 8 Uhr: Jugendbund für ent-
schiedenes Christentum.

Mittwoch abends 8 Uhr: Bibelstunde.
Freitag, den 7. September, abends 8 Uhr: Bibel-

stunde (Prediger Scholz).

Kirchliche Nachrichten
der kath. Pfarrgemeinde Zobten-Gorlraii.
Am Sonntag, den 2. September (Kirchweihfest), um

l/.7 Uhr hl. Messe, Ansprache und Monats-
kommuiiioii der Männer und Junginänner, um
1/.9 Uhr Predigt, Hochamt und hl. Segen, um
18 Uhr Abendandacht.

Am Sonnabend, »den 8. September, Feier des Festes
Mariä Geburt in der Zobtenbergkirche. Ab 7 Uhr
Beichigelegenheit, um 8 Uhr hl. Messe, um 10 Uhr
Festpredigt und Hochamt.

Kirchliche Nachrichten der evangel. Kirch-
gemeinde Klein-Kniegnitz.

14. Sonntag nach Trinitatis, den 2. September 1984,
l/„9 Uhr: Gottesdienst, anfchließend Feier des
hl. Abendmahls.

Donnerstag, den 6. September,
mädchenverein im Pfarrhaus.

amtliche Bekanntmachungen.
Betreffende Kleinrentnerhilfe.

Auf Grund des Gesetzes über Kleinrentnerhilfe
vom b. Juli 1934 können männliche Personen, die
das 60. Lebensjahr und weibliche Personen, die das
bb. Lebensjahr vollendet haben, bezw. Erwerbs-
unfähige Antrag auf Kleinrentnerhilfe stellen, falls
sie den Nachweis erbringen, daß sie am
1. Januar 1918 ein Kapitalvermögen von mindestens
12 000 RM. besessen oder einen Rechtsanspruch auf
eine lebenslängliche Reiite von mindestens 500 RM.
jährlich gehabt haben und das Kapitalvermögen
oder der Rentenaiispruch der Geldentwertung zum
Opfer gefallen sind.

.. Anträge können unter Borlegung der Beweis-
stueke (Hypothekenbriefe, Bescheinigungen der Spar-
ruhen und Banken usw.) im hiesigen Verwaltungs-
geschaftszimmer während der Vormittagsdienst-
stunden gestellt werden.

Zobteii am Berge, am 80. August 1934.
Der Bürgermeister. S eh n a b e l.

 

 

 

8 Uhr: Jung-

 

 

Schweinezählnng am 4. 9. 1934.

Am 4.« September d. J. findet hierselbst eine
Schweinezählung statt. Mit dieser Zähliin ist eine
Erhebung der Kälbergeburten in den 8 onaten
vom l. Juni bis 31. August d. J. verbunden.

Gezählt wird der in der Nacht vom 8. zuin
4. September d. J. vorhandene Schwarzviehbestand.

Die Ergebnisse dieser Zähluiig dienen lediglich
volkswirtschaftlichen und statistischen Zwecken.

Zobten am Berge. am 27. August 1934.

Der Bürgermeister. S ch n a b el.
 

Anmeldung zur Hengstliörung 1934.
« ·Die«Besitzer von Hengsten, die ihre Tiere zur

diesjährigen Heugsthauptkörung vorstellen wollen,
baden dies der hiesigen Ortspolizeibehörde bis zum
5. n. Mis. zu melden.

Zobten am Berge, am 27. August 1934.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde.

S ch n a b e l.

 

herhflftimmnuu.
Wenn es im Leben Herbst geworden,

Denkst Du wohl oft mit ernstem Blick
An das, was Du erlebt, erfahren,
An einft’ges Jugendgliick zurück.

Dir denkst an die, die längst geschieden,
An manchen, der einst Freund Dir war,
Und eine Frage kehrt oft wieder:
»Was wird wohl fein in einem Jahr?« —

O litt}, mein Freund, das Sinnen, Grübeln,
Leg Dein Ges er! m Gottes cFand;
Sein hei»l’ger ngel wird Di lführen,
th’S Zeit für Dich, ins Himme Slaiid.

F. Scharfenberg.



W- llllll Stillst-til Attila
W im bettelten-i Hauvtltadn

Breslau, 31. August 1934.

s2nüchieb von Major Zimmer-Vor-
h a u s. Der Leiter der Schlesischen Lustverkehrsi

AG» Major Zi-niiiier-Vorliaus, der mit Recht der

Bat-er des Luftfaihrtgedankens in Schlesien ge-

iaunt werden kann, hat Breslau verlassen, da ihn

iteichsminister Göring an eine andere Stelle be-

.«useu hat. Jni Jahre 1920 wurde Mai-or Zimmer-

ltorhasus Führer der Einmalig-er, Abteilung

?ch«lesien. 1928 nahm er hier seinen Abschied, um
san der JuiikerssLnftverkehrsiAG mit der Grun-
uiig der Schleiischen Lufwertehrsgesellschaft bie-

ranst zu werben. Die Errichtung der Segielflngs

cluile in Grniiau im Jashre 192»s« isst ebenfalls
fein Verdienst. Gleichzeitig beteiligte er sich an

der Grün-drum der Deutsch-politischen Handels-

fammer. Jsm November 1931 erhielt er die

Würde eines Senators h. r. an der Technischen

Hochschule Seinem Wirken war es ferner zu

bunten, daß 1924 der Flngplatz Gaudau von der

Stadt Breslaiu erworben wurde. Zimmer-Vor-

hans gehörte dem Vorstand der Rshöniiltosfitteni

Gesellschaft und lange Jahre dem Voruand »das

Deutsch-en LuftfahrtsBerbandes au.· Die ichlesische

Luftfaihkt verliert in ihm einen seiner eifrisgssten

Förderer. »

Spielzseiteröffnungmim Lobe-

theater. Das vaethrater erojfute a:-. Don-

nerstagabend die Spielzeit 1934l35»vor gut be-

suchtem hause, in bem auchditz altere Schul-

siigisnd stark vertreten war, nur einer Neueinstus

dierung von Schülers fchwierigem, aber'unmer

noch zugkräftigem »Don Carlos“. Trotz nicht un-

erhelilicher Streichungen wahrte die Ausfubrung

bis nach Mitternacht büsjte»aber dadurch keines-

wegs an Spannung unterstutzt durch die klassifrhe

Sprache Schülers ein.

Die Eiiiwohnerzashl Breslsaus

stieg von Ende Juni bis Ende Juli um 336 auf

623 395.

55 Kraflräder in acht Monaten

g estohlen. Im laufenden Jahre sind im

Staidtsbezirk Breslau 55 Kraiftrader gestohlen

worden, von be..en 49 den Bestohlenen von der

Pol» i zurückgegeben werden rannten. Die Die-b-

stähle wurden insbesondere von vier« Burschen

verübt, denen in den letzten Tagen eine ganze

Reihe dieser Straiftaten nachgewiesen» werden

rannte. Begsünsstigt wurden diese Diebstahleauss

naihmslos durch den Leichtsinn der Eisgentiinien

denn keines dieser Räder war in irgend eine-r

Weise gesichert.

Stadt nnd Kreis Getrennt
c: seine Erhöhung der Fleifch- und

Wurstwarenpreise. Amtlich wird mitge-

teilt: Eine Erhöhung der Preise sur letsch- und

Wurstwaren tr tt nicht ein. Es ist vie mehr durch

Verhandlungen in Breslau erneut firhergeflelll,

daß in den Fleischerlädeii in Zukunft nur die

Prei e gefordert werben, bie am 1. August 1934

gezasn wurden. Jrgendein Grund zur

Beunruhigung besteht nicht.

- Vom Wochenmartt. heute fielen dem

Marttibesucher die vielen herbstbilusmen auf, die

ihm in all-en Farben prächtig entge-genleuchteten.

Auch sonst erinnert der Markt schon sehr an ben

herbst. Beereii waren nur noch vereinzelt zu

haben. Brsomibeeren wurden mit 4l) Pfg. bezahlt,

sBlaubeeren mit 50 Pfg. unb Psreiss-elsbeere-n mit

45 Pfg. Apfel »und Birnen waren mit 10 bis

25 Pfg. ausgezeichnet Pflaumen stiosteten

15 Pfg., Wein 25 Pfg. und Pfirsiche 45 Pfg.

Tomsaiten bracht-en 10 (2 Pfund 1.5) .Psig. —- Der

Gemsiisesinarkt war wieder reich-lich beschickt.

Blusmenkiohil (schöne große Rosen) 20 bis 50 Pfg»

Wachsbohnen und Schnsitlibohnen 20 Pfg» Ober-

rülben 10 Pfg» Rettiche, Radieschen unb Mohrs

rüben 10 Pfg» Weißkraiut 10 Ps.g., Welschikraut

und Blau-traut 15 Pfg» Salait 5 Psg., Spinait

15 Pfg., Gurken 10 Pfg. und neue Kasrtofeln

5 Pfg. Butter wurde für 1,50 unb 1,58 M.

je P unb ach-ge eben. Das hüihnerei skostete 8 Pfg.

(10 tück 75 fg.). -— Auf dein Ge lugelmarkt

wurden gezahlt: ‚ihiihner 60 Pfg. dass Pfund,

Eulen 70 Pfg. das Pfund und Tauben 30 Pfg.

das Stück. —- Das starke Angebot an Pilzen

wirkte sich auf bie Preise wenig aus. Stein-

pilze kostete-n 50 P«s-g., Rot-tappen 50 Pfg» Peizker

30 Pfg» Pfifferlinge 60 Pfg. und Eha-ni«pignons

50 Pfg. «

=- Bunt Treffen ehemaliger Königsgsrenadicrc
in Liegnih vom 1. bis 3. September werden
Sonntang ückfahrkarten an iedermaun
ausgegeben. Die Karten gelten vom Sonnabend
li- Ushr bis Montag, den 3. September, 24 Uhr.

— Zum Strieganer beimatiefi.
Sonntagsriickfahrkarten der Reich-bahn.

Die Pressestelle der Reichsbashndireiktion Bres-
lau teilt mit:

Zum Besuch des heimatfestes in Striegau
werden Sonntagsrücksfsaihrikarten nach Striegau
mit Gültisgkeitsdauer vom Sonnabend, dem
1. September, 12 Uhr, bis Montag, dem 3. Sep-
tember, 12 Uhr tspiitester Autsritt der Rückfahrt),
von folgenden Fahrkartenausgsaben verkauft:

Alt-Sauen Alt-Röhrsdorf, Bad Saslzbrunn,
Bohrausseisfersdorsf, Bolkenshain, Brechelshof,
B r e i t en h a i n, BuchwaldsEllguth, B u n z e l-
wih, Kreisau, Kroischwiß, Dlttersbach,
Faulbrück, cFreiburg (Schl.), Gäberos
dorfsBeckeru,» Gräben, Großhau,
G roh-M e rzd orf (Sir. Schweidiiiii), G r oßi
Rosen, Järischau, Sauer, Kandel-,
K o n ia s z e l t, K h n a u, Lieg-iiiß, Lohnig 

Klllllk Glitt til Still llllil stillt
Vettern trafen 50 Sachsenkinder ein. —- heute fahren 200 Dorimunder Kinder ad.

Auf Veranlassung der NS-Volkswohlfahrt
trafen gestern vormittag etwa 50 Kinder aus
Sachsen in unserer Stadt ein. Sechs Wochen
wollen sie in Stadt und Kreis Schweidnitz blei-
ben. Die Standartenkapelle unb viele Volks-
genossen bereiteten den kleinen Gästen einen herz-
lichn (Empfang. Kreisgeschäftsführer Elle-. Scho lz
begrüßte die Kinder und wünschte ihnen recht
gute Erholung. Fünf Kinder fanden in der
Stadt Unterknnft, während die übrigen auf Ort-
schasten des Laiidkreises verteilt wurden.

Heu-e abend um 19.47 Uhr treten die Dort-
munber Kinder nach einem siebeiiwöchigen Auf-
enthalt die heimreise an. Ungefähr 200 Fersen-
gäste aus dein Kreis werden sich auf dem Bahn-
hof einfinden.

Die in Schweidnitz nnd den umliegenden Ge-
meinden untergebrachten Ferisenlinder waren am
Dienstag Gäste der Ortsgruppe der NSsBolkss
wohlfahrt. In der Gaststätte ,,znr Eintracht« wur-
den die Kinder mit Kaffee und Kuchen bewirteit.
Nachdem Studienrat Köh le r die Kasperlejpiele
vorgeführt hatte, wurben den Kindern Scheus-
würdigtseiten von Schweidnisz gezeigt.

ist.-
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Mill Millitllililllii illl Villiliiliiiiliili
Lehren einer wirtschaftsiuiidlichen Musterfahrt der Jugend durch den

industriellen Westen.
Der seheisdende Sommer macht in der Arbeit

der Hitlerjugenkd allmählich eine lksmstellung nol-
wendig.» Nach dem umfassenden Einsatz der jungen
Kräfte in den ländlicheu ‘Betrieben, der nor allem
in den Erntemonaten die Tiliifsmertsamteit aller
beteiligten zlrreise in Anspruch nahm, wird das
Winterhalbjahr mit seinen langen Abenden ius-
befondere die

Maßnahmen dcr zusiitzlichcn Bekuisichnltmn
in denBordersgrund riicteu. Das Soziale Amt der
NplchslItgt’lld«fiil)r-iiiig hat dementsprechend durch
feine Abteilung Bekltsfsiklllltltllg, dessen Ausgaben
bam Julien-Wink Der Deutschen A rbeistsfront wahr-
genommen werben, den Abschluß der Austrierluug
des RslklisbcrIrfswetttampfes und der örtlichen
äurbereitungen einer eingehenden beruflichen
kechtulnugsarbeit auf den 1. Oktober d. J. Mine:
cli . .

Jugend auf wirtschaftskundlicher Fahrt.

Neben den abendlichen Lehrgängen unb Ar-
beitsgemeinschasten haben sich nunmehr auch die
wirtschaftskundlichesn Fahrten der Fachasrbeiters
jugend als erfolgversprechender Weg zutätzlicher
Bserufsfchulung erwiesen. Nach den ersten Bor-
stößen in einigen Bezirk-en konnte in diesen Tagen
die Reichsbetriebsgemeisnschast 6 (Eisen und Me-
tall) eine wirtschaftskundliche Miisterfahrt ihrer
Bezirksjugendleister beenden.

Für die Bezirtsjugendleiter der RBG, die an-
schließend als hi.tler-Jngesiidführer in ihren Be-
zirken mit den Jungen des iiietallveraibeiteiiden
Gewerbes ähnliche Fahrten durchführen werben,
war diese Woche gewerblicher Anschauungskundc
ein gelungeiier Abschluß der eigenen vorbereiten-
den Schulung. Die sechs Tage im chemisch-west-
fälischen Industriegebiet sind znm Erlebnis gewor-
den, das jeder von ihn-en sicherlich mit Freude
und Eifer weiitervermitteln wird.

Aufbau und Gliederung,

das hat sich eindieutig erwiesen, sind entscheidend
iilbser Wert und Erfolg wirtschasstsikuiiidlicher
Fahrten. Nicht in jedem Bezirk wird es möglich
sein, die Fahrt in hervsvvbrisusgeude, bsearsbeiteiide
und fertigverarbeitende Industrie zu gliedern
unb jeden Abschnitt noch gesondert nnd er-
schopifend zu erfassen. Dennoch sollte versucht
werben, nach Möglichkeit ein geschlosseiies Bild
vom Gansg der Erzeugung zu erzielen und alle
Buden, die sich zwasiigsläusfig ergeben, vorher
dsnrch entsprechende Lehrgäug-e, Vorträge usw. zu
schließen. Den-u ein klarer Auifbasu sund lürkenlsosser
Zussamsnienshaiig der einzelnen Arbeistsvorgiiiisge
muß in jede-m Fall erstes Ziel sein.
Die wirtschaftskundliche Fahrt der Jugendleiter

der Reichsbetriebsgemeiiischaft 6 hat durch Glie-
derung unb Aufbau den geschlossenen Arbeitsvori
gang voru Augen geführt. Von den Eis-eneer
gaben fuhrte die Reise über die bütteiis und

alzwerke zur fertigverarbeitenden Industrie.

Eiiideutig ist in diesem Sinne die Aufgabe gelöst
warben.

Arbeit unb Landschaft.

Noch ein anderes hat die ivirtschastskuudliche
Musterfahrt durch den Judiistrieweften uns ge-
lehrt: Es muß im Laufe der Fahrteii, die noch
bevorstehen, versucht werben, die Industrie, der
das Angenmerk der jungen Facharbeiter gilt, im
IEharakter der Landschaft, in seiner Geschichte nnd
Kultur lebendig werden zu lassen. Reicher und
lehensvoller wird dadurch das Bild. Läßt sich
doch nicht nur die Arbeit aus der Landschaft, san-
derii auch die Landschast aus der Arbeit beleben.
Diese kleinen Studien und Streifzüge brauchen
sich keineswegs nur auf die wirtschaftlichen Bor-
aussetzungen der Standortiiidustrie zn beschrän-
ken. Auch ans Geschichte und Kultur ist die Ar-
beit, ihre Bedeutung nnd Entwicklung nutzbrim
geiid zu beleuchten. Daß daneben rein praktische
Gründe für eine abivechseluiigsreiche Fahrt spre-
chen, liegt auf der .fiaiid. Wenn ein Tag nach
dein anderen durch sBeiriebsbefichtigungen, Fach-
vorträge und Führungeu ausgefüllt wird, dann
ist bereits die Grenze der Aufiiahmefähigkeit be-
reits nach bem zweiten Tage erreicht, so daß der
Rest der Fahrt ohne Erlebnismöglichkeit bleibt
und daher für die Teilnehmer verloren geht.
Wirtschaftskundliche Fahrteu, das muß klar er-
kannt werben, stellen höchste Anforderungen an
das taktische Feingefühl der Fahrtenleiter, an
ihrem Instinkt für Ermüdnngserscheinnngen nnd
an ihre Gabe, ein reiches, lebeiisvolles Bild von
der Arbeit, ihren wirtschaftlichen (Begebenheiten,
ihrer Geschichte unb Landschaft zu entworfen
Wenn es gelingt, auf den wirifchaftsiunblichen
Fahrten

das Prinzip des Arbeitserlebnifses und der
Bereicherung an sachlichen Kenntnissen mit
dem Ziel einer körperlichen und geistigen Er-

holung des Jungarbeiters zu verbinden,

dann erst werden sich diefe Fahrten als wertvolles
Glied in die zusätzliche Berufsfchularbeit der
.t«)itlerjugend einfügen.

Und noch ein anderer Gesichtspunkt mag hier
Erwähnung finden: Die jugendlichen Fachm-
beiter, die nach ihrer Bewährung im Reichsbe-
rnfswettkaiiipf auf wirtschaftskiindliche Fahrt
gehen, machen fich nicht als Privatreisende, son-
dern als Gemeinschaft auf den Weg in das Erleb-
nis der Arbeit. Ihre geschlossene Einheit wird
sich nicht nur in einer einheitlichen Führung im
gemeinsamen Gruppenlebem in Disziplin und Ka-
nieradschast ausprägen, sondern nach Möglichkeit
auch in eiiiheitlicher löst-Kleidung Wie die junge
Generation des Nationalsozialismus als geisti e
Einheit ihren Weg in die Wirtschaft nimmt, so
werden die zahllosen Gruppen der Jungarbeitet
unter der Führung der bitter-Jugend künftig als
Glieder einer Gemeinschaft das Feld der Arbeit
erleben und hernach in geschlossener Front an die
Steigerung der eigenen beruflichen Leistung her-
angehen. Albert Müller. 

Maltlsrl), Merzdsorf (Rieseiigeb.), M e t t k a u ,
Neushvf bei Liegiii , Nie-d-er-Salzbrunn, Nieder-
Weisstriß, Über:s bis, O b e r - W e i st r i ß,
{Reichenbach Rohnsstsock, S a a r a u , Schöneiche,
Schweidiiitz hbf., Schweidniß Nie-
derstadt, Seckerwitz, Staiiowitz,
Stephaiishain, Strehlitz (Zobten), Tho-
masdovf, Triebeliwiß, Tschirnitz, Waldensburgs
Altwafser, Waldenburg (Schle«s.), W e iz e n -
rodau und Zirlau.

königszeln Ferienkindser Ebe-
suchen den hochwald Den westfälischen
Ferienkindern bereitete die NS-Bolkswohlfahrt
kurz vor ihrer heiinreise eine große Freude.
Vorbei an Bergen und Tälern brachte ein Groß-
krastwagen die Kleinen mit ihren Pflegeeltern
nach dein .hoihwalb. Für die meisten Kinder be-
deutete das Gebirge etwas ganz Neues. Nach
Besichtigung des Knrparks in Bad Salzbrunn
wurde die Heimreise angetreten.

0:: Köiiigszclt. Zwei Fahnen der Ar-
beitsfront. Am Tage des Ansniarfches der
Arbeits-freut in Breslan erhielten die Porzellan-
fabrik und die illeichsbaihin Betriebe mit mehr als
200 Arbeitern, Fahnen.

Würden. überfall. Dieser Etage,
abends gegen 8 Uhr, iviirde ein Miidchen auf ber
von Kallendorf nach Wiirben führ-enden Straße
von einem Manne überfallen nnd in den Straßen-
graben geworfen. Als auf bie .t')ilferufe des
Mädchens ein Radfahrer austauchte, flüchtete der
Täter. Er wurde gestellt und als Einwohner
eines Nachbardorfes erkannt.

t. Tunkendors. Unfretwilliger Aufent-
halt. Eine Schaustellertruppe, die sich am Dienstag
auf der Fahrt nach Saarau befand, ereilte ein Miß-
gefchid’. Zwischen den Gemeinden Tunkendorf und
Bunzelwiß, unweit des Bahnüberganges, wurde der
Motorschlepper schadhast. Der Schaden war so groß,
daß er nicht an Ort unb Stelle beseitigt werden rannte.
So gab es für die drei Wagen einen iinsreiwilligen
mehrftiinbigen Aufenthalt. Ein Lastkraftwagen
frbleunte fdiiiebiiäi ds« wohn-muss n'-
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Alls litt Pkliiliiii
r: Sinn”). Das neue Waiicrwe rk wird

am Sonntag geweiht. Von dem Tage an. wird
die Einwoluieischaft die Vorteile einer eigenen
Haiiswasserleituug kennen lernen.
= man“). Saaten markt. Am Donners-

tag. i:3.Scptember, w·r.i in derVrauerei ein Saa-
tenmarit mit Arterbantagniig abgehalten. Der
Saatenmartt wird um 9.30 ilhr beginnen, der
Vortrag um lll Uhr,

fc. Biegnih. Einführung des neuen
O b e r b ü r g e r m e i fte r s. Jm slädiisschrn
Konzerthaus wurde der neue Oberbürgermeister,
Pg „hans .ßuebeneit, feierlich eingeführt. Sämt-
liche städtischen Beamten, Abteilungsleiter unb
Leiter der städtischen Schulen hatten sich zu der
Feierstunde eingefunden. Bürgermeister ·l)r.
Elsner begrüßte den neuen Oberbürgermeister
der Stadt Lieguiti und führte u. a. aus: Die
Kriegsanszieichnungen, die Sie schmücken unb die
sBerwunbungeu, die Sie erlitten haben, sind
uns ein Unterpfand dafür, daß Sie Jhr Amt isni
echten Froulgeiste, im Geiste der Opferbereitschaift,

des persönlichen Einsatzes und der Kamerad-
fchasft führen werben. Die Stadt Liaguitz kann
es als einen neuen Beweis dies Bertraiiens un-
seres fchlefifchen Gaiuleiters für sich buchen, daß
gerade ein Mann der alten Garde des National-
sozialismus mit der Leitung ihrer Verwaltung
betraut worden ist. Den herzliche-n Worten des
ersten Beigeordneten dankte der neue Ober-
bürgermeister Pg huebenett mit einer kurzen
Ansprache, in der er zuerst seinem Amte-»vor-
gän-ger, Oberbürgermeister Eharbvnnier, dankt-e
für das, was er in langer Arbeit für die Stadt
geleistet hat. Jrh bin in den letzten Tagen oft
na.h meinem Programm für meine Arbeit als
Oberbürgermeister dieser Stadtgefragt warben.
Ich kenne nur ein Programm, das Programm
unserer Bewegung

se. Liegiiiti. Lin d en Brunnen g e ft ii rz t.
Das l‘Ailihrge Kind eines Schrebergärtners fiel
beim Spielen in einen Brunnen im Schrebers
garten nnd ertrank. «

fc. Landes-but Großziigiger Straßen-
b a u. Der Kreisausschuß hat beschlossen, gemein-
sam mit dem Zwertnerband Röhrsdorf-Rot)naii
den Straßeiibau Röhrsdorf—-Rohnau Kreuz-
schenke in Angriff zu nehmen. Der Bau soll spä-
ter in der Richtung auf Merzdorf—-—Rndelstadt——,
Kupferberg weitergeführt werben. Durch diesen
Straßenbau soll der vom Fremdenverkehr bisher
vernachlässigte Teil des östlicheii Riesengeblrges
unb insbesondere das Gebiet des Landeshuter
Kamines aufgeschlossen werben.

fc. Guhrau. An Pilzvergiftung
gef’lorben. Jn Kutscheborwitz erkrankte nach
em Genuß von selbst gesammelten Pilzen die
Familie des Landwirts Jakob Heuchert. heuchert
starb am Mittwoch früh, mit ihm ein 14iähriaer
Canbhelfer, der erst seit einigen Tagen im Be-
triebe tätig war. Die beiden Töchter Heucherts
liegen noch schwer krank danieder; doch soll für sie
keine unmittelbare Lebensgefahr bestehen.

fc. Glatz. Für Brandstiftererniittei
lnng 1100 RM. Belohnung. DieStaatss
aiiivaltschaft hat für die Eruiittelnug des Brand-
stifters, der die dem Doiiiiiiiuni Niederschwedeli
darf gehörende Feldscheune in Brand steckt-e, eine
Belohnung von 1000 R·M. ausgesetzt Eine Be-
lohnnng von 100 RM. hat die Giiterverivaltuiig

Niederschwedeldorf ausgesetzt.
  

Wetternailintliteii tin Stillst-i
Qrieterm 31. August. Neue Störungsgebiele, die

dan Alpenvorland und Westdeutschland ergiebige
Niederschläge brachten, ziehen ostwärts nnd werden
auch unser Wetter beeinflussen. Bei stärker bewölkteiii
und kühlerem Wetter haben wir deshalb neue Nieder-
lchläge zu erwarten.

Aussichten für das Flachlaiid: Bei schwachcm wech-
selndeni Winde meist stärker bewölktes tühleree
Wetter, neue Niederschläge.

Aussichten für das Gebirge: Bei siidwestltchen Win- den»stiirker "bewölttes, in Kainmlagen nebliastrübes



" LMbersn Keine nationalfoziai

Hitifche Zeitungen auf böbniifches
Gebiet mitnehmen! lliuveit der Prinz-
lHeinrich-Bande im Nie-sengebirge wurde ein etiva
25jäihrigser Mann, der einen gefüllten Rucksacl
trug, ans bühinifchesm Gebiet verhaftet, da die
sDtirchfiichuug des Gepäeks ergab, daß der Mann
merbotiene Zeitungen bei sich hatte. Man fand
Ereniplare des »Angrisf«, des «Völtischeu
Beabaelsters« nnd Breslauer Zeitungen.

sc. Schreiberhau. Le ich en fu 11 D. —- D p f e r
Des (Bebirgswinters? Im Walde in der

Nähe von Jakobsthal wurde die Leiche eines

giaiines gefunden, die saft völlig verwest war-

, ie dürfte mindestens zivei Jahre dort gelegen

haben. Aiischeiiiend handelt es sich um elneti

Wanderer, der ein Opfer des Gebirgswinters ge-

tworden ist. Aiisiveispapiere nuirden bei der

Leiche nicht gesunden, wohl aber tfchechisxie Geld-

'fcheine, fo daß anzunehmen ist, daß der ‚tote ein
schechoflolvakischer Staatsangehöriger ift.

f * Eöwenberg. Unwetter. Von einein Ge-

tvitter mit Wolkeubruch tviirde am Dienstag nach-

mittag die Gegend von Rabishau heimgesucht

Lin der vierten Nachmittagsftunde eiitlud sich uber

Rabishau ein schiveres Gewitter, begleitet von

Wie-in sIßoltenbruch, Der auf Straßen und

T««««"l-dern großen Schaden anrichtete. Eiii Blitz

Lug in das Wohnhaus des Fiäuslers Alfred
usinert und zündete.

f

Das Haus brannte bis auf

»die Uiiisafsungsmauern nieder. Jnsolge ·des

schnellen Unisichgreifens des Feuers konnte nichts

gerettet werden; die gesamte Ernte verbrannte

fc. (Eörlih. Schlefifche Arbeitsmans

in e r in K o b l e n z. Ein Ehrenzug von 80 Mann

des freiwilligen Arbeitsdieiistes vom Arbeitsgau

.\', Der am Freitag abend Görlits verließ, um an

Der gewaltigen Saartreuekundgebung am Deut-

schen Eck. in Koblenz teilzunehmen, ist amOD1ens=

tag nach Gärlitz zurückgekehrt. Die Arbeitsmans

ner zogen mit geschitlterteii Spaten Durch die

Stadt nach ihrer Unterkunstsstätte.

sc. (Stürlih. Selb ft111orD _auf den

Schi en e n. Jn der Nähe von Penzig iviirde ein

80 Jahre alter Mann ans den S11111l111fclne11en_Der

Strecke Peuzig--Görlitz befinnungslos ausgefun-

Den. Der Mann hatt-e sich in selbstsmörderischier

Ilsbsicht vor einen Zug geworfen. wurde von dein

sitänmer Der Loloiuotive aus die Seite geschleu-

dert und blieb bewußtlos liegen. Einem Seh-adel-

brnch ist er wenige Stunden später im Kranken-

haus erlegen.
Itc Görlisz. unterGifitmordnersuch

De... Verdacht des Giistmordnet-suche» an ihrem

Schwiegerfohn wurde die Witwe heleue Schwede

von der Krimsinalspolizei verha«ftet. Sie wird

hefchulDigt, versucht zit haben, ‚ihre-n schlafenden

Schimiegerssohsn in Abwesenheit ithrcr Tochter

Durch Gag zu vergiften. Der sBeDrohte erwachte

jedoch noch? rechtzeitig, so daß der Anschlag kein

Opfer forderte.
fe. Sagan. Unvorsichtiges Umgehen

mit Licht. Jn dem hause eines Butter-

meisters in Frei-waldau brach in der Kammer
des Lehrling-s Feuer aus, das erst nach stunden-

langer Arbeit der Feuerwehr sgelöscht werden

konnte. Es tviirde festgestellt, daß der Lehrling

mit ein-er brennen-den Kerze die Dachkamsmer be-

treten hat·. Der Lehrling war sso müde, daß er

sofort eisuschlies und vergaß, das Licht auszus-

machen. Nachdem es heriintiergsbranint war,

singen die Kleider des Jungen Feuer, der

schließlich noch rechtzeitig aiistvachte usnd selbst die

Feuerweshr alarmieren konnt-e. Bei der Brand-
bekäinpsuing haben drei Personen Verletzungen
erlitten.

sc. Jieiffe. Der Stephansdorgfzer
Raubmörder wiederholt sein e-

st ä n D n i s. Der Raubmörder Erich Kurszke aus
Dannenberg, Kr. Neisse, der, wie gemeldet, unter
dem dringenden Verdacht verhaftet worden war,
am 18. August die Aiisziiglerin Emilie Peter be-
raubt iind iermordet zu haben, hat fein bei der
polizeilichenVernehmung abgelegtes Geständnis
vor dein Untersuchungsrichter wiederholt.

fc. Bentheu. A u sretfier feftg sendin-
men. In Miechowtti tviirdeu zwei Zöglinge, die
ans der Fürsvrgeanstalt Herbst entwichcn find,
wegen unerlaubten lttrenzübertritts und Betteltis
festgenommen. Die Ausreifzer wurden Dem Amts-
gericht angeführt. . . _

Isc: GroßiSlrehlih. D r ei f ä h r- i g e s K i nd
tödlich überfahren. Jn Ujest wollte das
dreifährtge Töchterchen des Postbeainten Kozok
die Peiskretschasmer Straße überqueren. Das
kleine Mädchen wurde von einem in volle-r Fahrt
herankomimenden Krastraid erfaßt und auf Den
Bürgersteig geschleudert. Das Kind erlitt so
schwere innere uiud äußere Verletzung-ein daß es
im Krankenhaus starb.

sc. Tafel. Eosel ehrte General von
Die u 111a nn. Die alte Festungsstadt Cosel feierte
am Mittwoch die 20l). Wiederkehr des Geburts-
tages des Generals von N-eiimann, des ruhm-
reichen Verteidigers der Feste Eosil in den Un-
gliirksfahren Preußens (1806 1111D 1807). Eine
Abordnung der Sasiiszeiigilde, deren Mitglieder
in jener Notzeit Seite an Seite mit den Bes-
fatzungstruppen die Festung erfolgreich verteidig-
ten, legte am Grabe des Generals einen Eichen-
kraiiz nieder. Die SA-Standarte 62 stellte eine
Ehrenwache. Weitere Kränze wurden niederge-
legt namens der Stadt Eosel lind des Kameraden-
vereins ehemaliger 62er. Abends bewegte sich ein
Festng durch die Stadt zum Grabe des Gene-
rals von sTteumann. An der Spitze des Zuges,
in dein SA und SS, PO. die Militärvereine F)
nnd BDM vertreten waren, marschierte Kreis-
leiter Bürgermeister harthg mit dem Urenkel
des Generals, Mafor a. D. Herbert v. Neumann.
Brigadesührer Jänke widmete dein tapferen Sol-
Daten einen ehrenDen Nachruf und legte einen
Kran« nieder. Jm Namen des llntergaaleiters
und andeshauptnianns Adamrzhk sprach Kreis-
leiter S’mrtwig. Die Feierstunde klano mit tco
Futmnen des dritten Reiches aus.  i

DNB. Starto'tviti. Die Polonia unter
Anklage. Dass Burggericht in Stattowih hat
Die Beschlagnahiue von zwei Ausgaben des Or-
gans Korfantvs der »Polonia«, bestätigt. Mir
der Bestätigung der Befchlagnahme des Blattes
durch das zuständige Gericht ist das Hebblatt in
den Ankladezustand versetzt. Die ,,Polonia« hatte
in den befchlagnahmten Ausgaben schwere Belei-
digungen gegen das deutsche Staatsoberhaubt ge-
richtet. —- Schioercs Unwetter. Ju der
Woiewodfchast Kielee ging am Dienstag ein 1111—-
tvetter nieDer. das an Gebäuden und Den Feldern
großen Schaden anrichtete. Mehrere Personen-
die bei Feldarbeiteii von dem Unwetter über-
rascht wurden, wurden durch Blitischlage getötet.
In Groniadzitz wurden ein bliiähriger Bauer nnd
sein lisähriges Csiitkelkind auf dcui Felde vom Blitz
erschlagen. .‘Cfu enem anderen Orte tviirden eine
Bäuerin lind ein lbjährigcs Mädchen vvni Blitz
schwer verletzt Mehrere Gebäude iviirden von:
Bliti eingeäfchert. .
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Urteil i111 Breslaiter Banktirozeß.
Jn dem Breslauer Bankprozeß ivitrde nach

achttägiger Verhandlung am Mittwoch das Urteil
der 7. Straskauimer des Laiidgerichts verkündet.
Es tvurden vertirteilt der Angeklagte Paul Glitt-
schert wegen fortgesetzter Untreue in Tateinheit
mit Vergehen gegen § 240,1 Der Konkursordniing
unD Bilanzsälschung, § 147 Gen-Ges» zu einer
Gesamtstrase von zwei Jahren zwei Monaten Ge-
fängnis und 1000 RM. Geldstrafe. Ernst Fried-
rich erhielt wegen fortgesetzter Untreue und Ver-
gehens gegen die angeführten Paragraphen eine
Gesamtstrase von 1800 RM., worin eine Geld-
strase von 500 RM. enthalten ist, Die für eine an
sich verivirkte Gefätignisstrase von 50 Tagen er-
kannt wurde. Paul Dlugosch erhielt wegen Be-
giinstigung eine Geldstrafe von 2000 RM. und
der Angeklagte Jung wegen fortgesetzten Be-
triiges in zwei Fällen, fortgesetzten versuchten
und vollendeten Betruges und schtverer Urkunden-
falschung flinf Jahre Zuchthaus und fünf Jahre
Ehrenrechtsverluft. ·Gliiischert wurden zwei Mo-
nate der Untersuchungshast, Jung ein Jahr der
Untersuchungshaft angerechnet,

30 Glogauer Kommuniften vor Gericht.
· Vor dem ersten Straffenat des Oberlandesge-

richts Breslau haben sich 39 Angeklagte aus Glo-
gau nnd der Umnebung zu verantworten. Für
die Verhandlung sind sechs Tage vorgesehen. Die
Anklage tvirst den Angeklagten Vorbereitung,
einigen uch Verabredung zum hochverrat vor.
Die Stra taten sind begangen worden vom Okto-
ber 1032 bis zum Mai 1933. Unter den Ange-
klagten befindet sich auch eine Frau. Fast sämt-
liche Angeklagte waren in der KVD oder ein-r
Nebenorganisatioii oder sie shmpathisierten mit
ihr. In Sitzungen wlirden Unistiirzversuche und
s1011ffenbefchaffnngen erörtert. Weiter sollten
Ortsgruppen in Beuthen, Polkwisis unD mathen
aufgezogen werben. Zu diesem Zweck wurden
Schulungslehrgänge und Probealarme abgehal-
toeuz auch»wurden schtvarze Listen aufgestellt. Die
gunktionare standen mit dem kotninunistischen
Kurier Vogt von der Bezirksleitung in Verbin-
Dung. Es tviirdeii handzettel verteilt, Wände be-
schmiert und bis zum März 1933 Versammlungen
abgehalten. Außerdem wird einigen Angeklagten
zur Last gelegt, den Versuch gemacht zu haben,
den Arbeitsdienst und das Militär in Glogatt zu
zersetzen. Mehrere Angeklagte grütideten nach
dem Verbot der KPD den Sportverein Fichte,
um so ungestörter arbeiten zu können. Auch
wurde die Zeitung „Hinter Funken« verbreitet.
Zehn hauptangeklagte befinden sich in Unter-
snchimgshaft, acht bereits seit Dezember 1933.
Zu der Verhandlung sind 16 Zeugen geladen, da-
runter acht Strasge angene. Die Angeklagteii
werden von sechs Rechtsanwälten verteidigt.
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Heer Stand der Mart

am Donnerstag. 30. August.

1 agypt. Pfo. . 12,82 100 111111111. Dinar.
.1 arg. Papiervefo 0.876 100 lettländ. Lats .

100 Armut-sbüan 58,81 100 lttau1fele Lilas
1 hranl. Mitreis. 0,184 100 norm. Kronen .

100 bulgar. Lean 8,047 100 österr. Schilling
111111111. cDouai li,.337 100 polnische Zloty

100 danifcheKronen 55.54 100 vorig. Gseudo .
100 Danzig. Gulden 02,l« 100 ruma‘nifcheßei.

i Pfund Sterl. 12,44 100 schweb. Kronen
100 eftlauD. Kronen 68,08 100 Schweiz. graut.
100 finnische Mart. 5,490 100 spanisch. sßefet.
100 franz. Franken 16.50 100 tfeoech. Kronen
100 grtech. rachin. 2,407 1 türkisch Pfo. . .
100 holtD. Gulden . 169,73 100 ungar. Pen ö
100 ilenD._18ronen 56,29 i nrug.Gold-ts?eo
100 italienische Lire 21,60 l Dott. d. B. Sit.

1 sapantscher Yen 0,742 v. Amerika

Breslatter Zions-dürfe
A ule i he 11. Reichsatilcihe-tilltbefih 05,40 [15.,

?)111111g=:’l111e1he 03 G., Sprozentige Reiche-an-
leihe von 27 04,75 G» 111cichobahncScbabanweifuua
gen 100,00 G., titeichsvvst-Schahauivcistingen 100,20
G» 8siisproz. Niederschl, Prov.-tslnl. 20 80,50 (0.,
810111105. *JtieDerfchl. Prov.·An1. 28 87,50 sz.,
Deutsche Komm Samniel-Abl. l 07,50 G» Deutsche
1111111111. Saiiinicl-Abl. 11 114 G» ohne Auslvfutigsz
fcheine 18.50 V. «

P f a 11 D b r te fe. Pr. Psandbr.-

 

5.604
70,6?
42,11
02.52
48,95
47,40
11,69
2.488
64,14
81,67
84.82
10.44
1,001

esse-;

2,477 

7 (6)11roa.

J Aust. R. 22 94 bzG.. 71611001. Pr. Goldm.-.itsomm..
ObWHi 89 (1110).. 800mm. Schl. ldfch.Goldpsdbr. 1
84.00 111101.. 716mm. Schl. lchh. (hotopfbbr. 1 84,40
11410.. 7 111)er11. Schl. ldfch. Goldpfdbn 2 84,40 (17.„
6 (6tliroz. Schlei. ldsch. Goldpfdbr. 1 84 1111., 5 las-«-
proz. LandsLtguid 84,00 bas- 8 (6)0104. Schlef. Vo-
denCredii 0 88.25 1110)., 8(6)proz. Sck)!.-«f» Vzdm,

Crcdit 5 88-25 51.. 8 Minos Schlei. Boden-Circen
10 88,25 bz., 8l6svroz. Schlei. BodensCredit ‘8
88.25 bz.. 8 ihinroa. Schl. BodeiisCredit 21 88.25 bz.,
8 Morde-. Schlcf. Boden-Credtt 2288,10 1150)., 7 W «

  

proz. Schrei. Voden-Cre·dtt ‘28 88,10 5'501, IMM-
vroz. Bodcti-Liguid. 00 bz., Boden-Anteilfcheine
7,00 G» Dvroz. Schlei. landsch. iiivggenpfandbriefe
5-88 bzG.. 6vroz. Dt. Zuckerivert-thilethe 20,50 G»
Sproz. Oclfer ttivggentvert-Auleihe 0,15 G.

St e u e rg titsche in e Gruppe 2: fällig» ab
t. 4, 34 100,50 (0.. fällig ab .1. 4. 05 104 bzG., fallig

ab 1. 4. 06 102.12 1150).. fällig ab 1. 4. 37 00,50 bzG.,
fällig ab 1. 4. 08 07.80 bzG.

A kt i e 11. Elektrizitätswerk Schleifen »103,2.")

bz., Gvrkauer Brauerei 118,50 bz., evuta an bz..

Gebr. Junghans til B., Laurahiitte 1.0 0)., Mei-
11ect‘e est G» Meyer tlaiiffniaun 57,5010, 01eichel=
bräii 128 G» Js. Reichelt 50,25 05., Rutgersiverke

-l·.i B» Schultheiß 115 G.
Bau ke n. Kommerzbank 50,50 11505„ Deutsche

Bank 00 G» Dresduer Bank 72 G» Neichsbank

Allgemeine Lokalbahn
155 (S).

Verkehr. 117 G..

NeiclssbahnsBorzngsaklieii 112,25 11a,.

V c r. f i ch e r u 11g e11. Schlefifche rJeuerverfiches

rung 800 G» Schlefifche Jsclierverficherung, junge

72 G.

Berliner Getreidegrosiniarlt.
“Berlin, 30, August. Amtliche Itvtieritngenx

Märt. Weizen, 70/77 tlgr., ruhig. Frei Berlin 100.

Geschl. Erzengerpreis: L . V 188. W. V1 180. 211.1.

V11 190, 21.5. V111 1111., 210. 1X 10:1, W, xi nie-.
Gesetzl. Mühleiieinlausspreis: W.»V 102, W. VI

103. W. ViJ 104, W. VII] 105. W. IX 107. W.

XI 100.
Märk. Roggeu, 71/72 Kar» ruhig. Fr. Berl. 150.

Gen-til Crzeugerpreis R V 148. ist« V1 140. til

VII 150. tJi. V111 151. 211. [X 158. tlt. XI 155. ;-

Gefelil thiihleneintauteurere: R- V 152, 111. Vl

153. alt. V11 154. R. Vlll 155. R 1X 157. R. XI

150.
Gersle: Braugerfte, feiuftc, neue frei Berlin

205—215, ab niärkifche Station 100—“200, Brau«

gerfte. gute, frei Berlin 192—-—202, ab mark. Stat.
183——193. Souimergerste, mittlerer Art unD Gute.

frei Berlin ‑‑.‑‑‑. ab märkischer Station --.-.

Qßintergerfte. ztvetzeilig. frei Berlin 170—-100.

dto. ab wärt. Station 170.-181 Wintergerste. vier-
zeilig, frei Berlin 174——-179. dto. ab mark. Statioti
lob-—- 170. Feinfte Sorten über Notiz.

stiduftriegerstex lLerci Berlin 185—-100, ab

„111911111111 Station 170——181; mittergerfte; fis-hu

St‘ilograuim, iireisgebiet V: 148, V1; 140, V1.1; 161,

Vill; 154, J ’; 156. « «

Bis 61 Stitogramm pro Heltoliter erfolgreiu
Aufschlag von 2 RM. pro ttilogramm. darüber
hinaus bis 07 Kilogr ein solcher von 1 RM. pro

Kilograniin «

Hasel-: Märkifcher Hafer 52/54 .it‘lgr. 105——170.

48 Kilogranini lV 14:3. V1 1.40, Ä. 140, X1. 151,

X111 154, XIV 1.50.i Für jedes tiilograuini liber-

ictvicht 2 011111. Au schlag. » · ,

L Weizenmehb Ttipe 700, ruhig Preisgebiet V

20.20, VJ 20.85. VII 20.50, VIII 9.0.05, [X 20.05.

XI 27.25 unD 0.50 Reichsinatk Frachtaiisgleicl).

Mit 10 Prozent Alislandsweizen 1,50 111‘101. Aus--

gelD, mit 20 Prozent Anslandsweizen 0.00 RM

Aufgeld. »

Roggeuinehl, {Inne 007, Preisgebiet V 21,211,

VI, 21,115, V11 21,511, vili 21,05. ix 2»1,95. X1 22,25
unD (‚1,50 RM. Frachtatrsgleich Stetig.

Wetzenkleiez Rnhig Geschl. tbiiilsleneinkansss

preis für die Preisgebiete: V 10,80, VI 10,80.

V11 10,05, V111 11,00, 1X 11,10, >11 11,20.

flioigenfleie; tliuhig. V 0,25, V1 0,00, Vll

0,40, 1Il 0.45, 1X 0,55, XI 0,70.

Zuzüglich 0,30 RM. Ausgleichsbetrag je 100

Stilogranun. In RM. für 100 tilgt-. brutto etufchl,

Sack ab Mühle einschl. Kosten des Verladcns dat-

selbst.
Raps 310, Viktoriaerbs. 28,50——31,50, Pelufchken

15--16, Ackerlivhiiett, Witten 10,50—-11.50, Luvtncn

blaue 7,50—-—7,l)0, Leinkuchen, Basis 87 Prozent, a»b

Hamburg 8.80 intl. Motiop.-Ztischl für Jul. 2.5«.),

Erdtiiifikiicheii, Basis 50 Prozent ab Hamburg 8.60.

infl. Moiiop.-Ziifchl. für Inl. 2.00 Erdnnsikuchens

mehl, Basis 50 Prozent ab Domburg, deittsche

Mahlung 8,85 iul‘l. Jiil.-21ltoi«.ni·-Zins-bl« ertrah.

Sofabohuenfchrot, 46 Prozent, ab Hainlnig 7.00

exkl. Monovol-(3uschlag, dto. »ab Stettin 8,10

crfl. 9Jto11.=811-frhlag‚ tilartoffelsloclen ab Stolv

8,70, dto. ab Berlin 0,30.

Brei-lauer Getreideiirofimarkt.
Vreslaii, den 80 August 10:14 „Chur (0e1väht).

Der Grosiniarkt bot das übliche Bild ruhiger
Geschäftstätigkeit An- den Preisen siir Weizen

utid Roggen änderte sich fast nichts. Braugcrften

lagen behauptet, gute Jnduftriegerflen dagegen
stetig. Hafer war nur knapp angeboten, die Ab-
geber gehen von ihren Forderungen nicht ab.
Weizen-i 1111D Roggenmehle hatten ein _ruhigert
Bedarfsgestl)äft. Oelsaaten lind Hülfenfritchte be-
fchloffsen den Markt bei stetiger Stimmung.

Amtliche Steuerungen.

An dem Großniarkt tm Grosihandel gezahltc
Preise. für volle Waagonladungen, in RM.. bei
sofortiger Bezahlun. Getreidc ver 1000 Sitgr.
frachtfrei Breslau, plsaaten ver 100 Stlgr. kracht-
fret Breslav lauch in "einem. Menaens Kat-
toffeln ver 150 Klar ab Erzengerftatioin Mein
ver 100 Klar. frei feder Empiaiiitssiafiiin Der

Festvretsgebiets 1L Hülfensrüchte ver 100 Klar
frachtfrei Breslau. Rauhfutter per 50 Klar. ab
Erzeugerftation Futtermittel einschl. Monovoli
abgabe ver 100 Klar

Weizen. ichlefiicher, Hektolitergetvicht 76 Klar»
gesund utid trocken Durasiclsntttsaualität Wetzen-
gerfeftprcissi 184. gefehl. Mühleneiukaufsvr. vom
Handel 188, Hatidclsvrcis frei Breslau W l; Er-
zeugerseftprets 186, gesetzt Mühlenetnkausspreis
vom Handel 100, Handelsvn sr. Breslau W llt
Erzeugerseftpreis 188. gefehl. Ebitihleneiufanfe.
preis vom Handel 192, Handelt-preis frei Breslau
11g. V: Erzcugerfeftvreis 180, gesetzl. Mühlcneini
f ufspreis vom Handel 108, Handelt-preis frei
Breslan W. V1; Erzeugerscstvreis 101, gesetzl.
Miihleneintaufspreis vom Handel 105. Handels-
breite frei Breslan W. VIII.

Rennen ifchlefifcheri ilseltolitergewirhh 72 Klar»
gesund itnd trocken, Durchichutttsaualität: Er-
zeiig.-Feftvr.»til4. gefehl. Mühleneinkaufsvrets v.
Handel 148, Handelsvrets frei Breslau R. 1; Er-
zeugerfeftprets 146, gefehl. Mühleneinkaufsvreis
v. Handel 150. Handels-preis frei Breslan N. 11|;
Erzengerfestvr. 148. gefehl. Mtilsleneinkaussvr. v.
Handel 152; Handelspreis frei Breslau N V;
Erzeugerseftpreis 140; gefehl. Mühleneintaufss
preis vom Handel 153, Handelspreiss
frei Breslau R. Vl; Erzeugerfeftiirelss lJl, gelebt
Mithlenetnkaussvrets vom Handel 155, Handels-
preis frei Breslau R. Vlll

s
o

UM”, 1111150. Art 181V 'WC; O WMV«1«« .

zeugersFeftprets 188, H. ll 140. H. IV 140, .
V11 140 plus Ausgleichsbetrag 8 RM«. ab »er-
ladevollitation. Für Weißhaser erhöht lich d. reis -
um 7 NM. pro To.

Braugerste, feinfte Ernte 1084, Handelsfirets
für Breslau 20-1, dto. gute 100.

Juduftrieiierfta 08——00 Klar» Hatidelspreis für
Breslaii 170.

Bierzeilige Wintergerfte, 68 Klar» Handels-
preis für Breslau 165.

Ztveizetltge Winter-gerne Haiidelsvreis für
Breslau 184. .

anttergerfte (S). I tErzeiigersFestvreilsf 144,
geiehl. MühleniEinlaufsvreis v. Handel —, Han-
delsprets frei Breslau —-. dto. G. lll ils-Erzeuger-
Festpretsi 146. gefehl. Mtililenetnlauisvreis v.
Handel --—. Handelsvreis frei Breslau —-. dto. G.
V tErzengersIeftpreiss 148. gefetel, Mühlenetns
kaufsvreis v. Handel -—. Handelsvreis frei
Breslau -—. dto. G. VIl 151. gesetzl. MühlensEins
kaussvretss v. Handel —-. Handelsvreis frei
Breslau —. —- Häudlervreis plus 8. Ausgleichss

 

gebühr. Tendenz: ruhig. s

nichts-) 30. 8. 29. 8

Weizetimehl (Basis Type 790) I 24.70 14.70
- - ui 25.—- 25.—-
- - V 25.30 5.30
- s VI 25.45 15.45
s - VIII 25.75 25.75

Noggenniehl (Basis Tispe 097) l 20.75 20.75
· n III 21.- 21.-
. - V 21.30 "1.30
- ‑ VI 21.50 21.50
· - thl 21.80 21.80

Oclfaateu.

Flut-errors d. . . . . . . . 30 —-
ein atueu, f )lefifri)er . . . . .' . 31 —-

Sensfaiiieii . . . . . .°°. .11. 50 —-
Hanfsainen . . . . . . . . —- —-
iltlainuohtn neue Ernte . . . . . 50 —-

Kartoffeln.

Speiselartofseln, gelbe. . . . . . 2,70 —-
, rote . . . . . . 2.70 —-

» , weiße . . . . . 2.70 -—
‚fabriltartoffeln ab 18erlaDef1ation für
oas “In Stärke . . . - .-
sranko Fabriksta·ion; . . —- —-

Mi Fetnere Sorten über Notiz.

*1 Die Preise verstehen firls gegen sofortige
Bezahlung.

An der Börse im Grvfzhandel gezahlte Preise
für volle Wagenladungen lOelfaaten in kleinen
Mengen) in Reiche-mark bei fofortiger Bezahlun
(nur sur Kartoffeln gilt Der libraeugeroreiß.
Weizen. mengen, Hafer and Gerfte für 1000 Silgr.
.. 1 Tonne-, Lelsaateir Htilfetistiichte. Futter-
mittel min 15 To» Mehl für 100 Silgr. Säche-
reien für 50 Klar» sämtl. frachtfrei Breslau.
Kartoffeln, Nattbsutter für 50 Klar. ab Erzeuger-
ftatton.

Diehmartt.
81m“. Verstandes Vreslauer Schlachtviehmarttev

Ha up linarkt am 29. August 1934. Der Austrieb

 

betrug: ists Rinden 1414 Kälber 407 Schafe,
8.01le Schweine

tis witrden gezahlt für 50 k · . .
Lebendgewicht in tilieichßntarigg « d « b‘

Rinden Ochsen: 105 Stück
vollfleischige, ansgemäftete, höchsten

Schliichtwertes. . . . . l- 11111991? 86 36
. 2. ältere .... _

sonstige vollfleischige . . . . . . . . . ;iz...34 33——85
“Etfdflgc .. ‑‑‑‑‑ o · I s 0 o s o o · 29—31 29—33

gering genahrte . . . . . . . . . . . . 34-:? 43 -33

ßutlen. 472 Stück
jüngere, vollfleischige, höchsten

Schlachtwertes ........... 33...34, 35-86
sonstige vollsleifchige oder ausge-

tnäftete . . . . . . . . . . . .. . 211—-112 Its —83
fleischige . . . . . . . . . . . . . . 3...-;58 27...30
gering genahrte . . . . . . . . . -. . . 33...23 24-—26

åtthex 502 Stück
jüngere, vollfleischige, höchsten

Schlachtiveries. . . . . . . . . . . . 31...s:-; 83-84
sonstige vollsleischige oder ausge-

itiästclc .............. :-.b--:-,·(- 28-02
fleischige ....... . . . . . 21...21} 2.5-21
gering geiiahrte ..... . . . . . . . 11-2, 15...32

vFürsten ·(.5kalbiiineit): 137 Stück
vollfleischige, ausgemäslele. höchsten

Schlachttvertes ..... . . . . . 30 37
Vollslcischigc o o o · o · o · · 0 O o s slsss34 321-05
fle1fch1ge . . . . . · . . . . . . .. 20—-80 80——41
gering genährte . . . . . . . . . . . . 25-28 248—20

Fresser 86 Stück
inaszcz genährtes Jungvieh . . . . . .. ..

e’trilber. Doppelte-stock bester Mast —- —
beste :-.:ast- und Saugkälber . 4l)—4«t 43—44
mittlere Mast- ittid Sauglälber. .. 86—-89 80-—42
geringere Saugläldel . . 81—-80 85—-88
geringe illilbei . . . . 26-81 37—84.

einem“, Dammes and Schafe:
tzntninet undOamnielx bestextllafli

länniiesw Slcillniastläininer . . 42-—43 45
Hotsteineis Bieidetnasrläininer . . . . -- '-
beste sättigt-re- dliasihaininel : Stall-
maftsamnnu . . . . «8—«li —-

Weideuiasthanunel · . . . . . 3 —- 40—-44
mittlere Maslläiunier uuo ältere

tuiafthamiuel . . . . . . . . 82—-37 31-31
geringere Lämmer und Hain-net . —- ‑‑‑‑
-".-:·chase.· veue Schafe . . . . . . 32 —-
uiittlerr Schafe « , . . , Eis 28sss32
geringe erhole - 0 · 4 · o . o — .-

schwetneJ Fettschweine . . . . . . . . du«-di 50 -- 52
1111er 8011111111. Lebendgeivtcht . . . 48 48
vollfleisch voiira.24u—ätbthfd.ubdg. J11—-48 47‘510

‚ ‚ ‚ “00——240 ‚ 40-—41} 40——48
« .· ‚160-—200 ‚ ‚ 40-—4.t 42-40

fleischige , » 120——100 „ » — —-
,» unter ca. 120 Pfd. Lbdg. —- —-

fette Sauen . . . . . . . . . . 41-—44 14-48
andere Sauen . . . . . . . . . 35 259 37-—42  
.Marktverlaus: In allen Gattungen langsam, bei

Nindern und Schweinen bleibt erheblicher Uberstand.

"Diele Preise lind Macctvrelse für nüchtern
iieivogene Tiere und sittlichen lätntliche Seelen
des Handels ab Stall ltlr Frucht-. Markt- und
Veikanietoftcn Umsatzsteuer foioie den natur-«
lieben litewtchisverluii ein. müssen sich also wen fcntltcli über Die Stallvretfe erbeben



Montag den 3. September
W“ Schauburg Zahlen-

Sonnabend 8,80 Uhr.
Sonntag 4,30 u. 8,30 Uhr:

Malta Enge-tin _Hermann lhlmtg
in

  
(

 

ahrmarkt in Zobten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgange unserer lieben, guten Mutter. der
verw. Frau Tischlertneister

Erueftine Spiude

Es lohnt sich,
wenn Sie am Jahrmarkt Ihren Bedarf "bei mir     

     
  

 

  
  

  

sagen wir aus diesem Wege allen unseren herzlichsten D a S B I a u e eindecken. Empfehle mein Ists-III Lager 'zu

Daslsobtm am merge,ben3l.mugun1934. H . l anerkannt billigen Preisen in sämtl. Herren.

Geschwister Spinde· V 0 m l m m O u. Knabenbekleidung sowie alle Herrenartikel.
mit

 

Groese Auswahl in allen Bleyle-Striekeachen.

Max Prasser-, Zoblen
Schwein-sitzen Strasse 15.

iiil

fcitz Itamuers. Ernst Vecebes,
die entzückende ’I‘onlilm-Operette,
spannend u. humorvoll, bezaubernde
Bilder und wundervolle Musik!

Im Belprogramm:
Vorspiel zu der Oper

Die Meietereinger
von Nürnberg.

Klein-Silnermitz
Gasthaus »Zum Moltltesels«.

Sonntag, den 2. September:
Große

Ertttelirutes.
Anfang uachmittags 4 Uhr.

 

Hotel ·,,Blauer Hirsclt«, Zobten
Sonntag, den 2. September-

Erntefeft mit Tanz.
Montag, den 3. September:

. Jahrmarkt-tanz. U
Es ladet freundlichst ein Ruffer.
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Zum

ltiinigltltielten
Sonntag und Montag, den 9. und 10. September, werden alle
Bewohner von Stadt und Land sreundlichft eingeladen.

Sonntag, 13 Uhr: großer Festzug nach dem Schützenbaus,
daselbst Garten-Konzert, Volksbelusttgungen und Sang.

Montag nachmittags: Konzert, Volkebelustigungem
Verkündigung des neuen SchuheIIKZnigs und seiner beiden

s-« i·«-s-.«ii7-. it

»We-1/
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Mitesser, sowie alle Arten von
Hautunreinigkeiten verschwunden i i

'i A'llll'lll'll'liib—lll it- ·s« ten il«««·t«»,l-hil _ .
s ||' ' . _‘llll satt-l s

Eglnn I" « how "i
l ‘ ' i s

beim täglichen Gebrauch der echten

sSreckenpferd'     
 

 

Ritter. Festlicher Einzug nach der Stadt. Jllumination und » . . _ » , M »sp« .. « » „einen. «

heisses-sichs Beleuchtung- . Es ladetJWzllIdllchst M Teerschwelelseite « -WW--e---- '
Hierzu ladet freuttdllchst ein 0 gmann. von Bergen-un a Co.‚ Radebeul « H "I'll-l ilitle ”h“ l”  M wiss

—.——- Die ämühmgilbc 30bit“ am ßergt. Ich suche Olll braves, Zu hab.i‚Apoth.,Drog.u.Partüm. mltid.eml„u. UND

° bei ok- e rli es Adler-A 0theke F. Gottsche. VWWWW · » _n
Labung Garten Gvkklohnsdokf dqusäiihh h ch Germanila-Drog. W. Fischen .!«ls- im -- i«i «--..i«s.

 

‚.1. Il'l .' ll . l, ' « -li lulllillllwaili illil l

,. Dia i- ' :n‘n

·- , . i'lllll |‚'.,| I . E s .’

s· „h... l l.‘ " « . " ists-tot -! «-Haben Sie offene Ffleo'e'l ‚ ‑‑ . . i.c.·-ii«i»i «

N

, , ,, , /// liglii l

ists-si- eixgnestgkggnskzziä WI-

. iiiiiiiii iii iiii iiiQiii i
gebrauchen Sie die seit Jahr-

staunt-ekeln zu lebten am Berge, »Ist-.

zehnten vorz’ügl. bewahrte schmerz-

Schweidnltzer Strasse I3.

Sonntag, den 2. September:

{stalieniigegladtt Mm

 

lthtmitittten
mit guter Schulbildung

Muhgesttsiist WW.A. Kirchnel’
Salaten.

3 Uhr.    
          still. Heilsalbe: „GEHTARIH“,

i erhälllfl Ad'er-Apotheke.
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. O . y ‚ . . :« f! 51;. . - A. ............

litt tit Hilft heimatilatt »z- M_ ’ ‚MAD « « . Hauptschristleiter und verantwortlich für den Te t- und An ei e ‑
MANTELEAB, »NIKOLAlSTR- 8/9 teil: Arthur Stoklossa, Zobten. DA. VII./84 850. rud und Taler az-

—zauwnesemencurenuN'tasrse....;.;:::52:5:sfiu.ttcn Kunden-mann- am etc. Stolloffa’ß Buchdruckerei, Zobten,«Strehlener Str. 9.

_ _   

—- Beginn der Rebhtihnersagd. — Schon
am ersten Tage gute Erfolge der schlesischen
Jäger. Am vergangenen Sonnabend ist in
Schlesien die Nebhühnerjagd aufgegangen.
Liegnitzer Jäger berichteten bereits über gute
Erfolge am ersten Jagdtage. Sie dürften
auf eine gute Rebhühnerjagd in diesem Jahre
schließen lassen, die durch günstige Witterung
in der Brutzeit der Rebhühner bedingt ist.

Deutscher Heringe-fegen Die
Heringsschwärme stellten sich auch in diesem
Jahr zur gewohnten Zeit ein. Die Monate
August, September und Oktober find die
Hochsaison des deutschen Heringsfanges. Die
deutschen Fischdampfer und Heringslogger
bringen täglich große Mengen an Heringen
an die Küstenplätze. Die deutschen Fischer
haben jetzt alle ände voll zu tun, um den
reichen Herings egen zu bewältigen. Auch
das Meer hilft dazu, das deutsche Volk aus
eigener Produktion zu ernähren. Durch die
Heringe und Bücklinge erhalten wir ein
Geschenk der Natur, das willkommen ist in
der heutigen Zeit, tvo jeder mit dem
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Pfennig rechnen muß und sich freut, wenn
er heimische Produkte billig einlaufen kann.
Durch den frischen Hering erhalten wir
bekanntlich auch den Bückling (geräucherten
Hering) und die verschiedenen anderen
Heringsprodukte. Die auf den Markt
kommenden deutschen Frischheringe und die
daraus hergestellten Bücklinge find von
vorzüglicher Qualität und, was die Haupt-
sache ist, auch preiswert. Ausgedehnte
wissenschaftliche Untersuchungen haben ergeben,
daß der Hering und die aus Heringen
hergestellten Produkte wie Bücklinge, Bismarck-
hermge, Bratheringe, Rollmöpse, Filet-
heringe, das im Fett enthaltene Bitamin A,
ferner Jod und phosphorfaure Verbindun» eit
in beachtenswerten Mengen aufweisen. ie
Nährbeftandteile im Herin sind leicht
verdaulich, und sehr wertvo ist der hohe
Gehalt an Stoffen, die als Ersatz für
verbrauchte Nervenfubstanz dienen können.
Mit den verschiedenen Heringsgerichten kann
auch die Einseitigkeit der täglichen Kost
unterbrochen werden.  Der reiche Herings-.

fegen ist uns doppelt willkommen, weil es
heute fast überall darauf ankommt, mit
geringen Mitteln nahrhafte und wohl-
schmeckende Mahlzeiten zuzubereiten.

Vogelparadies in Nordschlesien.
Das uordschlesische Seengebiet beherbergt in
seinen großen Waldungen noch eine statt-
liche Zahl seltener und fcheuer Vögel, die in
anderen Gegenden Deutschlands schon aus-
gestorben sind. Hier·kommt noch der Fisch-
adler vor, der san den Seen und Teichen
nach Beute jagt. Er gehört zu den seltenen
Naturdenkmälern Deutschlands und erfreut
sich deshalb befonderen Schutzes. Neben
diesem größten Raubvogel sind hier auch
noch alle anderen Arten der-·Tagraubvögel
heimisch-, Wanderfalk und Mäufebufsard,
Habicht und Sperber sind dank der Hege
der Forstschutzbeamten überall anzutreffen.
Aber auch feltenere, wie die verschiedenen
Weiheu, der schwarze und rote Milan, find
in der Gegend von gärten, und am  gammersee wo sie jedes ahr brüten,··zu
auses Dort trifft man auch noch den

Kranich, und einen der seltensten Vögel
Deutschlands, den Schtvarzftorch. Zwar ist
er hier auch schon selten geworden, aber dem
Jäger zeigt sich . noch oft fein grün-
schimmerndes, braunfchwarzes Kleid. Der
Schaden, den er der Fischerei zufügt, wird
gern in Kauf genonmten.- Hier an den
ausgedehnten Seen brütet auch noch der
Eisvogel, dessen prachtvoll lasurblaues, unten
roftrotes Gefieder in anderen Gegenden ein
seltener Anblick geworden ist. Ein Paradies
für alle Vogelarten sind auch die ans-
gedehnten Heideflächen und das Bruch. Fast
überall ist hier noch die Blaurake anzutreffen
und oft genug erklingt in" der hellen
Somtnerlandschaft der volltönende Ruf des
Pirols. Jm Revier Hohenborau trifft man
noch den Kolkrabeu, der dort den sogenannten
Rabebaum immer noch zur Nachtzeit aufsucht.
Auch er gehört wegen seiner Seltenheit m
Deutschland zu den unter Naturschutz
fallenden cIieren.

—-————c-o- est-—-
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, »Mit Hitier in die Macht« in Polen ver-
gbvicn. Das Thorner Burg-geruht hat eine Reihe
von deutschen Büchern beschlagiiahnit und ver-
boten. An der Spitze dieser Liste stseht das Buch
»Mit Hitler in die ilitacht« von Ost-. Otto Dietrich.
‚Silos Urteil ivird»iin Zeichen der deiitsch-poluischen
Bserftandigung in Deutschland einiges Kopf-
schiitteln hervorrufen.

Amtsenthebuiig Brud’ers, bes Reichsführers
der Krankenkassen. Nachdem der Stabsleiter der
Obersten Leitung der PO den Direktor Brneker
seiner slimter in ber NSBO und der Deutschen
Arbeitsfront enthoben hat, hat der Reichsarbeitss
minister den dem Direktor Vrncter erteilten Auf-
trag zur Weiterführnn des Reichsverbandes der
Ortskraukenkassen und onstiger Kassenvereinigun-
gen und -gesellschaften mit sofortiger Wirkung
widerrufen.

Geschlossene konimuiiistische Veranstaltungen
im Saargebiet wieder gestattet. Die kommuni-
stische »Arbeiterzeitung« meidet heute triumphie-
rend, daß die Regierungskvmmission des Sitar-
gebietes das am 19. April 1933 ausgesprochene
Verbot der geschlossenen komniuiiistischen Vergri-
staltungen aufgehoben habe. Die Regierungs-
komiiiission ist somit gewillt, der üblen neige, die
»gerade von separatistischer Seite ausgeht und die
unter allen Umständen eine gewaltsaine Ände-
rung der Verhältnisse im Saargesbiet erstrebt, Tür
und Tor zu öffnen.

Reine Sterilisierung von Ausländern. Das
Rassepvlitische Amt der NSDAP teilt mit: Jn
einem großen Teil der Aiislaiidspresse wurde
kürzlich in großer Aufmachuiig darüber berichtet.
daß zwei italienische Staatsangehörige gegen
ihren Willen zwangsläufig sterilisiert warben
feien. Die ausländische Tendenzmeldung hat sich
als unwahr nnb als bloße Stimniungsmache
gegen Deutschland erwiesen.

Geregelter Verrechnungsverkehr mit Schwe—
den. Zwischen Deutschland und Schweden haben
die Verhandlungen iiber die Regelung der Zah-
lungen im Warenverkehr und über ein Transfer-
abtommen zu der Vereinbarung geführt, daß die
Bezahlung der beiderseitigen Wareneinfuhr über
Verrechnungskonto erfolgen soll.

Maxim Gorkis Werke beschlagnahmt. Ga-
iiiäß einer Verordnung für Preußen sind sämt-
liche von dem russischeii Dichter Marim Gorki ver-
faßten und in deutscher Sprache erschienenen
Druekschriften beschlagnahint und eingezogen
tnorben.

. Hinrichtung der Mörder des SAsMaiiiies
Waltcr Ufer. Am Donnerstag sind in dem
Gerichtdefiingnis zu Tortminnd die von dein
Sondergericht in Dortinund wegen gemeinschaft-
lichen Mordes in Tateinheit mit schwerem Land-
friedensbruch zum Tode nnd zu dauerndem Ver-
lust der bürgerlichen-Ehreiirechte Vernrteilten
Voit und Rajor ans Dortmund hingerichtet
warben, weil sie am 24. Juni 1932 den Stil-Mann
Walter ilser erniordet haben. Der preußische
Illiinisterpräsident hat von seinem Begnadigusngsst
recht keinen Gebrauch gemacht, ba bie Tat einen
grauenvollen kominnnistischien Mord darstellt. Die
Silrt nnd Weise in der die Vernrteilten den am
W

Molloh auf sie los, tin-d als sie wieder nicht ant-«
warten: «F)eitdrup, ksliinsgesln Sie. Jch wollte bie.
Sache ohne Polizei aibmachen —- aber wenn es
nicht and-ers geht . . .«

Steffen geht nach der Kling-el. Der eine macht
ein-e Bewegung, es ist, als wolle er etwas sagen-
aber dann schweigt er doch und zuckt nur die
Achseln. ,,.f)aiti« ruft die Molloh, die die beiben
scharf beobachtet hat. »f)alti Nicht fliugein!“

Verwundert hält Steffen inne. Die Molloy
sieht sich-die beiden noch einmal an, diese großen
slireitschuiitrigen in viel zu neue «b«illi«g-e-legante;
Anzüge gessteckten Kerle unid sagt: »Ihr braucht
mir kein Wort zu lagen. Jch weiß genau, woher
Uhr kommt. hinaus mit Sucht"

,,W.as?« Das ist Steffen. Und die beiden
Kerle zögern noch einen Augenblick, so verblüfft
siiisd sie. Dann aber, auf einen energischen Wink
der Molloy, schießen sie förmlich zur Dür hinaus
nnd ihre polternden Schritte schallen aurf der-
Treppe.

»Sie lassen sie entkommen?
nun ...?«

»Ich glaube nicht, daß sie das nocheinmal
versuchen. Und ich weiß wirklich, ivem ich ihren·
Besuch verdanke —- sa, sa. Was liegt mir an den
beilden Narren da, b'ie man für ein paar huncbert'
Mart gekauft hat —- asber Sie bluten ia, helbrnpß‘,

»Das isst nichts. Meiner schlug ausgeschickt zu
unid hat mir mit dem Daumen-neiget die Augen-
braue ein bißchen au'fgeriffe-n."

„Das wollen wir aber gleich auswafchen und
desinifizieren.« Steffen hält still. Die Molloh
tupft ishm mit einem winzigen Taschentuch am;
Auge herum. »Ich weiß, was ich Ihnen ver-,
dauske«, sagt sie leise. »Wenn Sie nicht dage-f
wesen wären . . . zwei von bem Forniat sinch
etwas viel . . .“ .

»Aber mit bem einen sind Sie sa fasbelhassti
fertig geworben.“

I Sie fährt ihm ganz leicht über das haar.
«»Dantke«, sagt sie. lind Steffen im primitiven!
«G«esiüthl, ein gewisses Anrecht auf Sie-gevloih«n zu
halben, umfaßt unb ragt fie, daß fie fast am Atemi
Lvevliert Endslsichi denkt die Moll-on Und natür-
lich sasgt sie: »Aber was mach-en Sie denn . . .
was fällt Ihnen ein . . .« Dann sitzen fle bei-tief
auf dem Beitr-and; sie fchiichtern, faft ein wenig-
versängstiiigt —- er groß untd breit unb strahlend«
ein Sieger. „Schon damals in Ungarn . . .«
sagt er und läßt den Nach-sag durch sein Lächeln
ahnen. „Schabe, daß Sie damals so eilig fort
mußten . 51 und in Spanien halben Sie sich über-
Mumm Mumm g alten . 2.: · · .

Aber wenn sie

 

Boden liegenden SsAiMann behandelt haben.
fpricht von solch außerordentlicher Vertviiderung
nnd so bodenloser Feigheit, daß die Täter sich
durch das Verbrechen außerhalb der Volks-gemein-
schaft gestellt iinid ihr Leben bei-wirkt haben. Die
Hinrichtung der kommunistischen Mörder sühiit die
Ermordung des Ufer.

Ferner wurden in Dortmund die Raubmörder
Schere und Schulte hingerichtet.
W

Auslande-sinnlicher
Deutsche ri‘l‘lieger ehren den toten Europaslug-

sieger Zion-km Der- Präsident des Deutschen
Aeroklubs von stählen legte in Begleitung des
Ozeanfliegers von Gronau und des stellvertreten-
deii deutschen llliilitärattachas am Grabe der pol-
iiischeu Flieger Zwirko und Wigura einen Kranz
nieder. .. ·

Runianiens Währung bleibt stabil. Der

eine Gefährdung der Währungsstabilifterung ver-
anlaßt, Presseerkläungen abzugeben, in denen er
nachdritcklirhst betonte, daß die Regierung ent--
schlossen ist, die bestehende Ordnung der äh-
rung nicht nur aufrecht zu erhalten. sondern auch
weiter zu konsolidieren.

Kein österreichischer Postantoeifungsverkehr
nach Deutschland. Nach ein-er neuen Mitteilung
der österreichischen SBauverwaltung kann Osbekkclcb
den Postanweisungsverkehr nach Deutschland noch
nicht wieder aufnehmen.

Schwere Zusamiueustösze zwischen Farnierii
Und Polizei in Jrlatid. Bei Kiril im irischen
Freistaat kam es wegen Deichlaguahine von Vieh
bei Steiierschuldnern zii einem Ziisaniuienstoß
zwischen 200 Farmern nnd 100 Polizisten. Die
Farmer hatten mehrere Verletzte-.

Ziuangsarbeitsdienst in Ägypten. Wie ans
Kairo berichtet wird, hat die Regierung die Be-
hörden ermächtigt. alle körperlich tauglichen
Männer in Ägypten zu zwingen, ihre Beklle- runiäuische Finanzniiiiister Slaoeseu sah sirh durch

die in letzter Zeit zirkuliereiiden Gerürhte über

 

Sticilmiiiti in
Das diessährige Sportfest der Landespolizei Schlesieii

wird am l. nnd 2. September 1934 im Waldeiiburger
Stadien ausgetragen. Eine große Anzahl starker und
aussichtsreicher Mannschaften ist für den Statt gemeldet
Außer leichtathietischen Wettkämpsen wird diesmal
eine gemischte Staffel von besonderem Interesse fein;

400 Meter-Laufen mit 25 Pfund Gepäek,
100 Meter-Hindernislaufen mit Karabiner,
800 MeterMadfahren auf Dienftröbern,
1000 Meter-Motvrradfahreii,
800 Meter-Reiten

Es ist dies aslfo ein Wettkampf, wie er in Waldens
burg erstmalig ausgetragen wird. {in ihm werben eine
Menge spannende Momente auftreten. Die größte
Spannung wird der letzte Wechsel, vom Motorrad zum
Pferd, auslöfen.

Danach werden Fanfarenklänge die Haiiptatiraktion

Gensatioiielle Darbietungen beim Sportfeft der Landeotiolizei.

 nnd den höhepunkt eines spanischen Volkssestes ankün-

Der erste Septenibersoiiiitag fiihrt sich wieder mit
einer ganzen Reihe sportlicher Veranstaltungen der
verschiedensten Disziplinen ein, hochbetrieb herrscht
nun schon wieder im

Zußball,

wo der Termin des Meisterschaftsbeginnes herange-
rückt ist. Allerdings geht es noch nicht mit vollen
Segeln los, da wir an zwei Froiiten Repräsentativs
käinpfe auszutragen haben. Jn Kattowitz stehen ivir
gegen Ostoberschlesien vor einer bestimmt nicht leichten
Ausgabe, obwohl wir nach dort die stärkste Aufstellung
eiitfaiidt haben uiid obwohl Ostvberfchlesien auf die
Spieler von Ruch sBismarcthütte verzichtet Ja Stettin
kämpft unsere zweite Garnitur gegen Pomniern. Das
erste Spiel in Vreslau wurde klar und deutlich ge-
wonnen. Das einzige Gauligaspiel führt in
”Breslau bie beiden Lokalrioalen SGI. Vorwärts und
SE hertha an der Laugen Gasse zusammen. Troß des
2:i-Turniersieges über Vorwärts hat hertha diesmal
noch nicht gewonnen. Beide Maiinschaften haben übri-

Zniiiitiiiiientiiiiiti im Fusliiiii
Schlefien in fialiowih und Stettin. — Meisterschaftsbeginn. —- Groß-Warlenberger Dreiedsrenuen, --

Berufsboxkämpfe im Zirkus Bald).

Im Monat September reiht fich Veranstal- f

 gens ihre beste Form noch nicht wieder erreicht. Auch
in der Bezirksklasse beginnt man mit den Punkte-
spielen. Jii Mittelschlefien kämpfen: Ger-
inania 04 Vreslau-—SE Alemania ‘Breslau, hertha
Münsterberg—SE Brega Vrieg. -— Im

Handball

läßt man sich iivch einige Zeit mit dein Beginn der
Meisterschafiskämpfe. Hervorgehoben zii werden ver-
dient lediglich das Spiel des Post SV Oppeln in Lieg-
niß gegen eine Stadtinaiinschaft im Rahmen der
Sportplahweihe des Post SV Liegiiitz. —-— Jii der

Leichtalhletik

werden in Vreslau die Vereinsinehrkäinpfe der
Klassen B und c durchgeführt Auch im Rahmen der
Spartplaszweihe in Liegniti sind leichtathletische Wett-
beiverbe vorgesehen. — Der

Rudersport

wird die Große herbstregatta in Oppeln zur Entschei-
dung bringen, an der Vereine aus Vreslau. Vrieg,
Ohlau und Oberschlesieu beteiligt sind. — Der

Mater-spart

ruft bie besten schlesischen Fahrer nach Groß-Warten-
verg zum Dreiecksrennen. Auch hier sind wieder die
besten schlesischeii Rennfahrer versammelt. Brudes,
Mansseld, Koch, Fuchs-bettel, Sättel usw. sind nur
einige wenige Namen. —- Jm

Boxfport

sieht man den Berufsboxtämpfen am Sonnabend im
Breslauer Sirius Busch mit besonderem Interesse ent-
gegen. Die Kämpfe find sehr geschickt zusammenge-
stellt. Jm Mittelpunkt steht der Schwergewichtskamps
zwischen Artur Voller-Leipzig und dein Prager
Oftruziiak. Ferner kämpfen Bernhard-Leip ig gegen
StrushnasPolen, Al. hoppsBerlin gegen razhdlos
Polen, BratnecksBreslau gegen (Barrio-malen, Bo-
guhnsBerlin gegen Bau-Polen —- Die schlesischen
Tennislehrer tragen im

Iennisfporl

ihre Meisterschaften aus den RotweißsPläßen im Bres-
lauer Südpark aus. Der Brei-lauer Baader istTitels
verteidigen —- an Gleiwiß wird ein Turnier durch-
geführt, das ebenfalls eine gute Beseßung gefunden
hat.

Ietltaae der deutschen beichtathlettt.
Slodholm—Iurinnßerlin—magbeburg.

Noch nie hat die deutsche Leichtathletik vor so i.«sgzwer«en Proben gestanden wie in den kommenden  

tätigkeit zeitweise zu unterbrechen nnd bei den
Erd.iribeiteii zum Schutze gegen die Überschwem-
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ben. Der Sportfestleitung ist es ferner gelungen, durch
Verhandlungen mit dem kürzlich in Waldenburg weilen-
ben Zirtus einen Stier zur Verfügung gestellt zu erhal-
ten. Es wird also bei dem Sportfeft der Landespolizei
der erste Sticrkampf in Waldenburg vorgeführt werben.
Zu diesem Zwecke sind bereits eine Anzahl Toreros ver-
pflichtet warben, bie bekanntlich den Stier erst für den
Kampf „reif“ machen müssen. Sie versuchen, durch
Schwenken mit roten Tüchern und Stechen mit Lanzen
den Stier zu reizen und kampflustig zu machen. Wenn
der Stier dann soweit ist, wird der Matador (verpflichtet
ift ber bekannte Stierkämpfer »Staloni«) die Arena be-
treten iind gegen ihn kämpfen.

Eine original-spanische Nationalkapelle wirkt mit Sie
wird ihre feurigen Weisen im Stadion erklingen lassen.
Nach dem Takte dieser Musik wird die Tanztruppe »La
Euremia« Tänze ihrer heiinat zeigen. Die Paare wer-
den bei dem Klange der Kastagnetten in einem Original-
tango ihre Körper wiegen.

Wochen.
tung an Veranstaltung nnd in den bevorstehenden
Kämpfen werden die deutschen Leichtathteten beweisen
miiffen, ob sie ihre Vorrangsteitiing auch in Zukunft
behaupten tönnen. Am Wochenende wird der Reigen
mit dem ersten Länderkampf gegen Schweden eröffnet.
Schon am 7. September fallen bie ersten Startfchüsse
in Turin bei den Europameisterschaften. Eine weitere
Woche danach, am 15. und 16. September, findet in
Berlin die schon seit Jahren ersehnte Kraftprobe mit
Finnland statt. Den Beschluß macht am 23. Septem-
ber in Magdeburg der fällige Länderkampf gegen
Frankreich. Das ist ein Programm, das schlechthin
nicht mehr zu überbieten ift, und als eine wahre
thinpiaprobe unserer Leichtathleten angesehen wer-
ben muß. — Das bevorstehende Ereignis ist am Sonn-
abend und Sonntag in Stockholm der Länderkampf
Deutschland-Schweden Schauplaß des ersten Tref-
fens ist das Stockholmer Stadion, die klassische Stätte
der Olhinpischen Spiele 1912. Nach Jahren des Still-
standes hat die fchwedische Leichtathletik wieder einen
starken Aiiftrieb gewonnen Unsere Vertreter treffen
in fast allen 20 itbungen auf zum Teil sehr starke
Gegner; ihnen steht daher ein

schwerer, aber nicht aiissichlsloser Kampf

bevor. Vorteile der Schweden sind neben der heimat-
lichen Kampfhahn der späte, für sie günstige Termin,
denn erfahrungsgemäß erreichen bie nordischen Athle-
ten erst im herbst seden Jahres ihre beste Form. Wei-
terhiii sind in ber das ganze leichtathletische Programm
umfassenden Wettkanipffolge einige libungeii enthal-
ten, in denen die Gastgeber über hervorragende Kräfte
ioegfügen, bie von unseren Leuten nicht zu übertreffen
in .

Deutschlands GoäfsStiitzeiispieler .
in Bad Salzbrunn

Die Geiviniiaussichtea im Länderwettkampf
Deutschland-Schweden am 6./7. September.

Der Führer des Deutschen Golf-Verbandes hat
soeben die Namen der Mitglieder der deutschen Mann-
schaft bekanntgegeben, die am Länderwettspiel Deutsch-
land gegen Schweden am Donnerstag und Freitag-
6. und 7. September teilnehmen:

‚h. E. Gaertner-Berlin-Waimsee,

E. A. f)ellmers-bamburg-i‘salteuftein,

E. Fr. JungnickeliBerlinsWaiinfee,
B. v. LimburgeriLeipzig

B. v. NolckensBerlinsWaniifee,

Erik SellschoppshainburgsReinbeck,

(S. A. v. Thüna-Gutach i. Baden,

ER. WartimontshainburgsFalkenstein

Gewinnaussichten: Die Schweden beherr-
schen sehr gut das lange Spiel und den runsup shot
zum Grün, einen Flachfchlag, der auf dein Grün aus-
rollt. Ein pitchsshot -— ein Steilfchlag, der auf der
Stelle, wo er niederfällt, nicht mehr rollt -— liegt
ihnen, bie meift bei starkem Winde auf dem Küsten-
platz Falsterbo spielen, nicht. Gerade dieser Schla ist
aber in Salzbrunn sehr wichtig, Da bie deutchen
Spieler in dieser Beziehung den Schweden sicherlich
überlegen sind, hat die deutsche Vertretung Aussichten
auf Sieg, falls in der bezeichneten Aufstellung der
Mannfchaft keine Änderung vorgenommen wird.

Die deutsche Mannschaft trifft Dienstag am Spät-
nachmittag in Bad Salzbrunn ein, die Schweden
Dienstag nacht. Der Mittwoch dient als Trainingss
tag. Das Länderfpiel beginnt am Donnerstag. bem
6. September, 10 Uhr vormittags mit den Vierers
spielen über 36 Löcher (2 ’Jiuubeu). Am Freitag fol-

mutig-en des Nils zu heissen Zur Zeit find 200 000
Mani- mit diesen Arbeiten beschäftigt.

Soivjctrussifcher Protest in Sofia. Der Ver-

treter der sowjetrnssischen Botschaft in Tokio hat
bei-m japanischen Auswärtigen Asmt Einspruch
gegen die Behauptung des Vertreters des japani-

schen Ki«iegsmiiiisdei«iiims erhoben, wonach bie
Sowjetunion und die Komintern die letzten Feuer-

iiberfälle auf die chinesische Ostbthn organisiert

und unterstützt haben fallen.
Blutige Rümpfe zwischen Weißen und Aegern

in Amerika. In einem Stadtviertel von Niagara-
falls kam es zu schweren Kämpfen zwischen meh-
reren tausend Negern und Weißen. Die Zahl
der Verletzten ist groß. Mehrere Personen haben
sehr schwere Verletzungen erlitten. Den unmittel-
baren Anlaß bildete die Abhaltung einer Ver-
sammlung zugunsten eines Negers der angeklagt
ist, ein weißes Mädchen angegriffen zu haben.
Der tiefere Grund ist jedoch darin zu suchen, daß
die Negerbevölkerung immer mehr in bie bisher
ausschließlich von Weißen bewohnten Stadtteile
embrmgt. Die Polizei befürchtet eine Wieder-
holung der Unruhen, die auch erheblichen Sach-
schaden verursachten.
· Anschläge auf die oslchtiiesische Eisenbahn. Die
japanischen Militärbehörden von Eharbin haben
bem zweiten Direktor der ostchinesischen Eisen-
bahn, Kuznetsvff, mitgeteilt, daß sie von den zu
zählenden Transportkosten 370 000 Yen als Ersatz
fur« die bei den zahlreichen Eifenbahnanschlägen
erlittenen Schäden zurückbehalten werben, Die
japanische Armee sei im Besitze vor. Dotumeuten,
aus denen hervorgehe, daß die Anschläge durch
fowsetrussische Angestellte der ostchinesischen Eifen-
llhiahnsauf Anweisung der Komintern verübt wor-
en eien.
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3000 Fahre alter Goldschiiiuct gesunden.
Beim Sandgraiben in einem Acker bemerkte

Landwirt W. Theobald, wie bom Sieb, durch das
der Sand geworfen wnrbe, ein blinkendes Metall-
stuck herunterrollte. Bei näherem Zusehen ergab
sich, daß es ein Schinuckstück aus reinem Golde
war. Es befand sich neben einem anberen Schmuck-

.stück aus reinem Gold und einer Bernsteiiiperle
in einer urne, bie allerdings nur zerbrochen ge-
borgen werben konnte. Museumsdirektor Sprater
(Sveher) der von dem Fund berständigt wurde-
stellte fest. daß die noch völlig unversehrten Gegen-
stande 3000 Jahre alt sind. Die Bernsteinperle
iit die zweite in Süddeutschland, die man bis-her
and. Man vermutet noch weitere Perlen an der
Fundstelle und will in nächster Zeit Nachgrasbuw
gen aufteilen.

Urwaldfahrt des Bebhelin-ßultfdliffes.
.. Wie wir erfahren besteht der Plan, das gegen-

wartcg_ seiner Vollendung entgegengehende neue
ZeppelmsLuftschiff zu einer ausgebehnten For-
frhungsreife nber den brasilianischen Urwald zu
verwenden. (in der amerikanischen Presse wer-
den, obwohl die Expedition frühestens im Som-
mer nachsten Jahres vonstatten gehen kann, schon
ietzt senfationelle Einzelheiten über diese Ent-
deckungsreise veröffentlicht. Danach besteht die
Absicht, eingehende geographische und geologische
Untersuchungen in den bisher so gut wie uner -
forschten Gebieten um ten Amazonen-
strom und feine Nebenflüsse anzustellen. Dabei
soll »auch das Rätsel um die sagenhaften
weißen Indianer und um die dort leben-
den Zwergstamme gelöst werben. Die Schön-
heiten und Geheimnisse der Urwaidlandschaft und
die wichtigsten Forschungsergebnifse sollen in
einem Film festgehalten werben. Gleichzeitig be-
steht die Absicht, von Zeit zu eit die Welt durch
Rundfuukberichte von dem Lu tschiff aus von den
Ergebnissen der Expedition in Kenntnis zu fegen.
Weiter ist daran gedacht, Nachforschungen nach
bem vor 9 Jahren im Matto Gro sosGebiet ver-
schollenen englischen Forscher Obersjt Fawcett an-
aufteilen, von bem es heißt, daß er im Urwald
von weißen Judianern gefangen gehalten werde.

Die Vorbereitungön zu der Expeditivn liegen
in den banden von rof· Paul Vagelers, der sich
bereits seit einiger Zeit in Rio de Janeiro auf-
gxiltz Die Plane werden von der brasilianischen
egierung gefordert und mehrere Staatsbeamte

sollen die Abs cht haben, an der Fahrt teilzuneh-
men. Auch wird berichtet, daß bie finanzielle
Seite der Expedition bereits geregelt se. Natüris
lich wird die Durchführung der Expedition im
wesentlichen von der Einftellung des Lastschiff-
banes Zeppelin zu diesen Plänen abhängen. Wie
Pr. Eckener einem Vertreter des »Tag« erklärte,
ist man in Friedrichshafen durchaus bereit, das
neue Luftfchiff zu dieser Erpedition zu verchartern.
Man wird die Reife, die sich über etwa 26000
Kilometer erstreckt, voraussichtiich in drei Etappen
von Elite be Janeiro aus dur führen. Voraus-
setzung ist vor allem. wie Dr. ikener hervorhebt,
die Fertigstellung der neuen Luftschiffhalle in
Rio. Vorläufig sind hier erst die Erdarbeiten in
Angriff genommen. Dr. Eckener hat weiter seine
Bereitwilligkeit bekundet, die Führung des Luft-
schiffes selbst zu übernehmen, alls alle Vorfragen
zur Zufriedenheit des Luftchiffbaues geregelt
werben.

Da bie Aussichten der LuftschisfsExpedition
zweifellos günstig beurteilt werden können, sa.
das Lastschiff überhaupt die einzige Mö lichkeit
bietet, die Geheinmisse der unwegsamen rwalds
gebiete zu enthüllen, so sieht man schon setzt be-
sonders in wissenschaftlichen Kreisen dieser neue-
ten Forschersahrt mit größter Spannung eng

 

 
 

gen die Einzeispisle über 36 Löcher.
s
gegen.



m Juni-r im brummt.
Schon Herbsttönr im dunklen Grün.

Nun kommen die Tage der Morgennebel und
mit ihnen der Herbst, der anfangs in fröhlicher
Heiterkeit »das sominerliche Leben ablöst und später
in wildem lisbergiasng zum Winter führt. Er bietet
uns viel Schönes, obgleich Wehinsiit und Scheiben
damit verbunden finb. Noch blüht manche büb-
fche Blume, sdie zum Pfliicken einlabet, wie die
Heide-, die Welt-cr- und Kardensdisteh die Nacht-
amd Königsterze, »der A«ugentr-o!st, der Wiesenstorch-
sschnabel u. a» lwenn sie dieses Jahr auch schon
Heiliger auf ben Plan getreten finb. Die wirkliche
iHerbstsblume ist aber die blasse, duftlose H e r b st -
Ize itlose, die an den Friülhlingsikrokus erinnert
iunid an manchen Plätzen so zahlreich erscheint, daß
sie bie Wiesen schier helliviolett färbt. Man pfliicle
sie trotz ihrer eigenartigen Schönheit nicht, nicht
etwa wegen ihrer Giftigteil, sondern weil sie fast
Jangenblicklich verwelkt unb auch ism Wasser nicht

ieder auflebl. Ein schöner Schmuck sind die ver-
Ehiedenen Früchte, wie die der Rose, Oder Silbe, des
”allunbers, ider Brombeere usw Andere dagegen,
sie die Eicheln, Nüsse und Bucherkern soll-en einen
trengen Winter verkünden, wenn sie in großen
ikengen auftreten. Hiernach hätten wir dieses

(‘c’abr mit ein-ein solchen zu rechnen.
. Daß der Herbst naht, ibeweist auch der Wald,
in dessen dunkler gefärbt-ein Grün sich die erst-en
erbstläne als Einleitung zu der späteren gewal-

tigen Farbensymptbouie mischen, die noch bie Früh-
.«-Iingsspracht übertrifft.

Haben uns schon im August einzelne Zugvögel
verlassen, so nimmt der Süsdflug jetzt einen simsinier
größer-en Umfang an. In der erst-en Monats-
ishälfte wandern Qiiulitigall, Gras-müde, Baum-
spieper, Singbraffel, Fli-egsenschiiäpper: spät-er fol-
gen Lerche, Kiebitz, Rotsschwsänzchen u. a. Andere
Vögel tun sich in großen Scharen zusammen: die
Stiegilitze, Buchfiiiken, Gol.dammern, Grüulinge,
Zeiiige, obwohl sie uns kaum oder spät verlassen,
währen-d die ebenfalls versammelten Stare unb
Schwalben bei Eintritt schlechte-n Welt-ers urplötz-
lich verschwunden finb. Im Wald sieht man jetzt
häufig-er Eichkätzchem die Felder und Wiesen sind
lvon Mäusen belebt, die bei ihrer Schnelligkeit
kaum zu erkennen finb. Auch sie wer-den als
Wetterpropheten angesehen: Graben die Mäuse
tief in Erden, wird ein strenger Winter werben.
Die Bienen sollen »das gleiche fiiinben. wenn sie die
Stöcke frühzeitig verkitten. Tie Jusesktenpslage
nimmt ab, nicht mehr überfallen Bremsen und
Mücken heimtiictisch unid in Massen den Wanderer,
wogegen es an (bummeln, Fliegen und Wespen
nicht mangelt, obgleich sieh ihre Zsaihl genau wie die
der Käser, Libellen ufir). von Tag zu Tag ver-
ringert. Von den Schmetterlingen finb unsere
schönsten noch verhältnismäßig häufig; Trauer-
mautel und Sehwalbenscknvaiiz, Admiral und
Pfeilen-auge, Distels und Segelfalter erfreuen uns
in ihren bunten Schusppenkleiidern Die Grillen
irnid Heuschrecken geig-en und zirven in allen Ton-
arten, Spinnen ziehen auf ben Feldern und Wie-
sen ihre Siehe, bie mit Tasuperlen besetzt im Son-
nenschein blitzen. Bald kommt auch »der Alttveibers
sommer, von kleinen Spinnen gefpouueu. Ein-—
zelue Kriechtiere und Lurche suchen bereits die
iWinterqusartiere auf.

Die sililesistlie SA. beim Neiäisviineitiig
Feldzeichen für sechs Stanbarten.

Asm Reichsparteitasg in Nürnberg werden etwa
5000 schlesische SAsMänsner teilnehmen. Beson-
dere Berücksichtigung find-en auch in diesem Jahre
wie-der die alten Kämpfer der Bewegung. Die
Standort-en 156 (Beu-then), 38 (Glah), 23 (N-eisse),
51 (ßeuihe-n), 7 (Liegnitz) und 154 (Bunizlsasu) er-
halten in Nürnberg ihre Felsdzeichen dsusrch den
Führer verliehen. übrigens werden beim
Neichspasrteitsage sämtliche Feldzeichen der schle-
srschen SA unb 250 Sturmfahnen vertreten sein,
eben-so sunf schlesische Musik- und Spielmanns-
zuge. Zum Borsbeiinasrsch der schlesischen SA
wird der Oppelner Musik- iuinid Spieilsmannszug
fpielen. Die fchlefifche SA wird in fünf Sonder-
zuzgen nach Nürnberg fahren. Der Schweib-
nitzer Sonderzug fährt am 7. September
um 18,50 Uhr nach Nürnberg. Am 12. Sep-
tember treffen bie Sonsderzüsge wieder in den
heimalstädlen ein, ber Schweidnitzer Sonsderzug
um 21,08 Uhr.

Lustsaiug ist Selbstfrhuizl

War liciniit ver Reiitiitinnr Bciiliiit
Sonnabend, 1. September:

Morgenlied —- Morgenspruch.
Frühinusik auf Schallplatten. In einer Pause
um 5.40 Uhr: Für die Bauern: Zeit, Wetter,
Zeit, Wetter, anschließend: Morgengymnastik.
Morgenkonzert der Orchestergemeinschafl der
Landesmusikerschast Schlefien. Jn einer Pause
von 7.00—7.15 Uhr: Zeit, Wetter, Tagesnach-
rich: von 8.00—8.15 Uhr aus Breslau: Koch-
rezeple.

9.00 Zeit, Wetter, Tages-i und Lokalnachrichlen.
10.40—11.10 Üunllinbergarten.
11.30 Zeit, Wetter, Iagesnachridnen, Wasserstand.
12.00 Auch auf den Deutschlandsender (bis 12.55 Uhr):

Millagskonzerl des Trompeterkorps des Reiter-
(Regiments 8, Brieg. Jn einer Pause um 12.30
Uhr: Für den Bauern: Zeit, Wetter,
Zeit, Wetter, Tagesnachrichten
Unterhaltungskonzert bes Trompeterlorps bes
Neiler-Negiments 8, Brieg.
Börsennachrichten.
Werbediensl.

14.50 Für den Bauern: Erster Preisbericht.
15.10 Kleines Konzert.
15.40 Neugestaltung der Ouerettensorm.

 

  

18.30
13.45

714.20
14.25

16.00

18.00
18.20

18.30
18.50

19.00
19.05
19.30

20.00
20.10

22.20

22.45

2.00

11.15
11.30
12.00
13.00

14.00
14.10
14.30
15.30
16.00

17.00
17.15
18.00
18.30

19.00
19.30
20.00

22.00

22.20
22.45

900

11.30

12.00

13.30
13.45
14.20
14.25

14.50
15.10
15.30

16.00

17.30

17.35

17.55
18.30

18.50

19.00
20.00
20.10
21.00
22.00
22.20
22.45

23.30
24.00

8.00
8.10
9.00 11.45

Aus Berlin-« Musik am Nachmittag des kleinen 12.00
r"untarchefters.
lus Breslau: Gott grüße das ehrsame handwerk.«

Der Zeitfunk berichtet. (Die. Art der Veran-
staltung wird am Vorlage betanntgegeben.)
Smaginthe, bie Gefchichte eines Uhus.
Programm des nächsten Tages; anschließend:
Für den Bauern: Wettervorhersage.
Schlesische Glocken läuten den Sonntag ein. .
Der Rückzug von der Marne.
Was bringen wir nächste Woche?
vorschau mit Schallplatten.
Kurzbericht vom Etage.
Aus dem ,,Schlesischen hof« in Friedland, Bez.
Bresloii: öffentlicher Abend bes Reichssenders
Breslau: Wir fahren ins Landt Schlesisches
himmelreich
Aus Breslau: Zeit, Wetter, Tages- und Lokal-
nachrichten, Sport.
Aus bem „Schlefifchen Syof“ in Friedland, Bez.
Breslau: Tanzmusik der Funktanzkapelle.
Funkslille.

Sonntag, 2. September:

Morgenlied — Morgenspruch.
Frühmiisik auf Schallplatten. Jn einer Pause um
5.40 Uhr für den Bauern: Zeit, Wetter.
Zeit, Wetter.
Aus ihamburg: hamburger Hasenkonzert auf dem
Dampfer ,,Newyort« der F)ainburg-Amerika-Linie.
Aus Breslau: Schlesischer Morgengruß.
!Viorgeninusik.
Deutsches Erbe.
Der Berg schweigt. Eine Novelle um den Himai
laya.
Aus Leobschülz: Schlesische Jugend singt unb
spielt. Chor und Orchester des WonrschiGymna-
siums Leobschütz.
Aus Leipzig: Einführung in die Bachkantate.
Aus Leipzig: Neichssendung der Bachlantaten
Aus München: Standmusik von der Feldherrnhalle.
Aus München: Mittagslonzert des Kleinen Mün-
chener SynipshoniesOrchesters
Aus Breslau: Mitlagsberichle.
Für die erwerbstälige Frau.
Neues Kaleidoskop. Bunte Schallplattenfolge.
Kinderfimkt Drei Jungens fangen ein Gespenst.
Aus Werken Engelbert .f)iimperdin(ts anläßlich
feines 80. Geburtstages Konzert des Funk-
0rchefters,
Unter Tieren.
Uiiterhatlungsmusik des Fiinkorchesters.
Die hülle von Souchez.
Der Zeitfuiik berichtet. Die Sportereignisse des
Sonntags unb bie ersten Sportergebnisse.
Hören Sie bitte einmal au!
Der Zeitfunk berichtet. Wochenschau.
Vom Deutschlandsender: Heiteres aus deutschen
Opern. Orchesterkonzert mit Soliften.
Aus Stockholm: Funtbericht vom Leichlalhletsiks
Länderkampf Deutschland-Schweden
Zeit, Wetter, Tages- und Lokaslnachrichlen, Sport.
Auch nach Berlin (22.50—1.00 Uhr),Käln (22.45
bis 1.00 Uhr), Königsberg (22.45—0.30 Uhr) unb
Leipzig (22.-50—0.30 Uhr): Tanzmusir der Funk-
tanzkapelle.
Funkslille.

Montag, 3. September:

Morgenlied —- Morgenspruch
Frühmusit auf Sdmllplatten. Jn einer use
-— um 5.40 Uhr: Für den Bauern: Zeit, 111700.
Zeit, Wetter; anschließend: Morgengyinnastik.
Aus dem Schauspielhaus Remscheid: Morgen-
konzerl des städtischen Orchesters Remscheid. —
In einer Pause —- oon 7.00 bis 7.15 Uhr —-
Aus Bresleu: Zeit, Wetter, Tagesnachrichleii.
Aus Breslau: Kochrezeple.
Unterhaltungkonzert aus Schallplatten.
Fraiiengyinnastik.
Zeit, Wetter, Tages und Lokalnachrichlen.

Programm-

Eine Feierstunde.

10J10-10.40 Auch auf ben Deutfchlanbfenber: Schut-
funk: Der Weezekranz.
Zeit, Wetter, Tages- und Lolalnachrichten,
Wasserstand.
Mittagskonzert des Funtorchesters. In einer
Pause — um 12.30 Uhr: Für den Bauern: Zeit,
Wetter.
Zeit-, Wetter, Tagesnachrichteu.
Unterhaltungskonzert des Funkorcheslers.
Börsennachrichlen.
Werbedienst mit Schallplatten außerhalb des
Programms (Deulsche Neichs-Post-Neklame

. m. b. 5)., Bezirksdireltion Breslau, Breite
Straße 1). Falls kein Werbedienst stattfindet,
Schallplallenkonzert.
Für den Bauern: Erster Preisbericht.
Segen der Erde.
Aus Gleiwitz: Stunde der heimat. Als die
Römer frech geworden . . . Die Fabel vonder
unbändigen Kriegslust der Germanen.
Aus Breslau, auch auf den Deutschlandsender
und Gamburg (16.00—17.30 Uhr): Nachmittags-
konzerl des Schles. Gau-Symphonie-Orchesters.
Für den Bauern: Wettervorhersage und zweiter
Preisbericht.
Schadenverhütung unb nationalsozialistisches
Strafrecht.
Unbekannte Lieder.
hausdurchsuchuug Eine Erzählung aus dem
Leben bes Freiherrn vom Stein.
Programm des nächsten Zuges; anfdiließenb:
Für den Bauern: Wellervorhersage.
Abendmusik des Fuiikorchesters.
Kurzbericht vom Tage.
Unterhaltungsmusit des Funlorcheslers.
Aus dem Festspielhaus in Altdorf: Tellspiele.
Aus Breslau: Konzert auf Schallplatten,
Zeit, Wetter, Tages- u. Lokalnachrichlen, Sport.
Für Orchesterfreunde. Neue Werke aus Schall-
platten.

Aus dem Eapitol: KinosOrgelsKonzert
Funkslille.

Dienstag, 4. September:

Morgenlied —- Morgenspriich.
Frühmiisik auf Schallplatten. Jn einer sause-
iim 5.40 Uhr: Für den Bauern: Zeit, etter.
Zeit, Wetter, anschließend: Morgengyninastil.
Aus Leipzig: Morgentonzert des Musikzuges der
SAsSlandarte 94 Weimar. In einer Pause --
von 7.00 bis 7.15 Uhr — Aus Breslau: Zeit,
Wetter, Tagesnachrichten
Aus Breslau: Kochrezepte.
Bunte Folge neuer Schallplatten.
Zeit, Wetter, Tages- und Lokalnachrichlen.

10.10—10.40 Schutfunt: Der Berg der Götter.
11.30 Zeit, Wetter, Tagesnachrichlen, Wassersland.

Für den Bauern: Allgemeine, aber beachtliche
Gesichtspunkte aur Herbstbessellung

13.30
13.45

14.20
14.25

15.10
15.35
16.00

17.30

17.35
17.55
18.15
18.50

19.00
19.30

20.00
20.10
21.00
22.10
22.20

22.45

24.00

5.00
5.10

6.00

14.50 F

Ohne Gewähr

Aus Gleiwissf. Mittagskoiizert des- NSBOI
Drchesters Gleiwitz. Jii einer Pause -- um
12.30 Uhr: Für den Bauern: Zeit, Wetter.
Aus Breslau: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten
Aus Gleiwitz: Unterhaltungstonzert des NSBO-
Orchesters Gleiwitz.
Aus Breslau: Börfennachrichten.
Werbedienst mit Schallplalten außerhalb des
Programms (Deutsche Reichs-Post-Retlame
G. m. b. 5)., Bezirksdireklion Breslau, Breite
Straße 1). Falls kein Werbedienst stattfindel,
Schallplatlentonzert
ür ben Bauern: Erster Preisberichl.

Programm des nebenfenbers Mein-itz-

Bierhändige _ Klaviermusik.
Oberschlesische Dichtung. Werke von hans Kabolh.
Nachmittagslonzert des Kleinen Orchesters des
Oberschlesischen Landestheaters.
Für den Bauern: Wellervorhersage und zweiter
Preisberichl.
Vor 20 Jahren bei Longuion
Für die Frau: Ein vier Wochen heirate ich.
Der Beiithener Kammerchor singt.
Aus Breslau: Programm des nächsten Tages;
anschließend: Für den Bauern: Wellervorhers
sage und Schlachtviehmartiberichl.
Aus Gleiwitzt harinonika-Duelte.
Auch auf den Deutschlandsender: Ein alterschles
sischer Erbhof. Ein Funtbericht aus der Gras-
sehafl Glatz.
Kurzbericht vom- Tage»
Vom Schloßplatz zu Breslau: Offenes Singen.
Bauernmufit' aus deutschen (Sauen.
Zehn Minuten Funkhilfe.
Zeit, Wetter, Tages- und Lolalnachrichlen,
Sport.
Auch auf ben Deutfchlanbfenber (23-—24 Uhr),
Miinchen (23-—24 Uhr) und Kiiiiigsberg (22.45
bis 24 Uhr): Unterhaltung-Zkonzert des Funk-
quarletts.
Funkslille.

Mittwoch, 5. September:

Morgenlied ——— Morgenspruih ._ ·
Friihmusil auf Sdmllplatten. In einer Pause —
um 5.40 Uhr: Für den Bauern: Zeit, Wetter.
Zeit, Wetter; anfchließenb: Morgengnninastit.

Gewinnquong

5. Klasse 43. PreußischsSilddeutsche
(269. Breuß.) Staats-Sonate

Nachdruck verbotei
 

Auf febe gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, unb zwar fe einer
auf bie Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II -
 

i

2

264499 29128

375464 377838 377951 387678

9. siehungstag 29. August 1934

In der heutigenVormilia sziehuug wurden Gewinne
über 150

4 Gewinne zu 5000 M.
8 Gewinne zu 8000 M· 50617 266377

20002131. 91884 101843
345413 345956

26 Gewinne zu 1000M. 89060
35225 242854 247233 296447

i. gezogen

198462 330009
308412

1 67424

196877
332774

360264
16 Gewinne

66 Gewinne zu 500 M. 11

310437
383831

384 Gewinne zu 300 M. 126 (-1004 4829
3 4 12835 13446 13462 21039 23824

30751 31828 32033 36763 38215
43529 44087 44796 45122 45898
52238 55774 58093 66977 69240
73338 78555 79530 80573 80673
85731 88726 92494 94613 95569
101036 101999 102 7 10205

115184
124435
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6.25 Auch nach Köln und Leipzig (bis 8 Uler
Morgenlonzert des Musikzuges der SAsStans
darte 11. Jn einer Pause -7 von 7 bis 7.15
Uhr: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten. — Von
8 bis 8.10 Uhr: Kochrezepte. — _1,

8.40 Frauengymnaslil
9.00 Zeit, Wetter, Tages- und Lokalnachrtchtenz
10.10—-10.40 Schulfunt: Eine Wanderfahrl ins

denburger Bergland.
Zeit, Wetter, Tagesnachrichlen, Wasserstand.
Für den Bauern: Warum Bauernfchulung?
Millagstonzerl des Funkorchesters (in eine:
Pause —— um 12.30 Uhr: Für den Bauern: Seid
Wetter-
Zeit, Wetter, Tagesnachrichten.
Unterhaltungskouzert des Funkorcheslers.
Börsennachrichlen.
Werbediensl auf Schallplatten außerhalb des
Programms (Deutsche ReiclsssPostsNeklame G.

11.30
11.45
12.00

13.30
13.45
14.20
14.25

m. b. 5)., Bezirksdirektion Breslau. Breite
Straße 1). Falls kein Werbedienst stattfindel,
Schallplattenkonzerl.

14.50 Für den Bauern: Erster Preisbericht.
1510 Neue Lin-it

Kindersunk: Wie unser Brot entsteht. Kinqu
besuchen mit dein Mitrophon eine Bäckerei.
Aus Bad Altheide: Nachinittagskonzert
Oberschlesischen Landestheater-Orchesters.
Aus Breslau: Für den Bauern: Wellervorhers
sage unb zweiter Preisberichl.
Kinder unb Bettler auf ösllichen Straßen,
Der Zeitfuuk berichtet. (Die Art der Veranstal-
tung wird am Vorlage betanntgegeben.)

15:30

16.00

17.30

17.35
17.55

bes

18.20 Deutfche Dichter im Weltl«rieg. _
18.50 Programm bes nächsten Tages: anschließendt

Für den Bauern: Weltervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht

Stunbe ber Allen. Wie einst im Mai.
Aus Frankfurt a. Main: Kurzbericht vom Tage-
Aus Frankfurt a. Main: Neichssendung: Unser-

19.00
20.00
20.10

Saar. Der Weg frei zur Verständigung

20.35 Vom Deutfchlanbfenber: Sinnbe der junger-
Nation

21.00 Aus War-schau: Ehopiii-Konzerl.
21.30 Frei für ilberlragungen vom Reichsparleilag

Nürnberg 1934.
24.00 Funkstille

Gewinnquong

p. Klasse 43. PreußischsSliddeutsche
(269. Breufs.) StaatsiLotterie

ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf febe gezogene Nummer sind zwei gleich
bebe Gewinne gefallen, unb zwar fe einer
auf bie Lose teicber Nummer in den beiden

A teilungen l und II

20. siehungstag 30. August 1934

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 50000 M. 188054
2 Gewinne zu 10000 M. 309246
6 Gewinne zu 6000 sm. 29879 258742 330817
6 Gewinne zu 3000 M· 96932 124682 258541
16 Gewinne u 2000 911. 36296 3513 101955

141298 15115 180647 326321 369670
44 Gewinne zu 1000 M. 11446 17516 35435

42329 61856 103529 125215 26105 169190
9 745 222902 231537 9072 73723 282’157

365404 369267 382808290761 304284 306365
896736

78 Gewinne zu 600 211L
68644 79952 106126
i67833 167233 168788

4750 18068 60950 66396
115278 124535
192663
237609 243662 253352
303903 304324 313530
330461 334001 346973
382624 388190

9 2686 6446 6514
21120 21223 21997

10162 222554 22676:
55583 256538 '27688'1

318717 323407 329131
346647 350457 359410
330 Gewinne zu 300 M. 252

8075 14781 16777 16531

 

88679 89024 91113 97587 98654 98667 99136
02474 116004 1 118666 119901; 122826

132042 13290'
145997 146867

168264 

 

897099

 

  
 
377015

6 i 383864

397517
390151 391222 892291

 
392994 81433 385899

377206
386196 387883 398125 398471

271865

s
89

4
128664 136181

Ein ber heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
uber 150 M. gezogen

8 Gewinne zu 3000 M. 85963 170348 229324

u 2000 M. 2613 75427 97062 98636

M. 33937 39801 48487
137944 163122 157782
267278 257650 306010
373118 364631 393413

13566 22168
74291 87299 97915117870

146720 154697 1

14 Gewinne

3
24635 325429 362786
3780
72 Gewinne zu 500 M.
31 65773

426 382443

  

 

9 9 13419 14710 166"?! 18999
23810 27719 29336 31870 32:3: 33767 37762
38266 42010 43426 44826 416861 49081 60146
51666 63986 66165 60843 6.11878 62416 66749

soc    

Ein der heutigen Nachmittajssziehung wurden Gewinne
über 150 . gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 102272
6 Gewinne zu 3000 M. 6196 · 149573
20 Gewinne u 2000 M. 5783 116469

204935 21450 219893 261928 292131
875296

. 38 Gewinne zu 1000 M. 21276 21381
48192 62499 63000 93706 115777 221181 230842
244333 244575 250284 279526 302128 337055
353674 355908 357724 '

78 Gewinne zu 500 M. 321 4632 19309
367711 ·

233168
148463
32551 ö

38958

454,39 60592 66212 65831
97750 104676 1116

280819

, " 396 382632 339886 32752169000 376 ‘
294 Gewinne zu 300 M. 3886 9386 9668

15198 15617 17443 18043 18681 22176
29663 31064 37667 38176 40681 43568
49 I 46521 58901 63497 70638
163L:

(
D

71954 72284 76899 78079 78267

390387 392142 396141

  

 

    
379 an
Zerse-

 

092027

 

393681

 

20 Gagesprämirn.

123604
136789
166967
181033
194214

396247

83962 87686 68427 101480 103297
10 93 11 90 112989 11 620

396742 397329

J 20 'Stagesprämien.
Auf febe gezo« ene Nummer sind zwei Prämienzu fe
1000 NM ge allen, unb zwar fe eine auf bie Lo«
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I 11110115
18590 84376
238941

100154 120456 29 «
262083 801133 361235 « 827 234756

m Gewinnrabe verblieben: 220 Sageßprämien
u 1000 M. ferner 2 Gewinne u 1000000, 2

300000, 2 zu 50000, 2 zu 80008 au
616010000, 74 zu 5000, 138 zu 8000,

.4 112000018
'2an2000‚

iu 1000. 6630 ‚m am au-1674 zu 500..

1qu febe gezogene Nummer sind zwei Prämien zu fe
1000 NM gefallen, und zwar fe eine auf bie. Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I unb II:

8108 120003 167571 206631 231971 243433
2 3577 292517 829036 380668

Im Geiviniirade verblieben: 200 Tazöäprämien
u 1000 M. ferner 2 Gewinne zu 100 0, 2 zu
tm, 2 zu 80000, 4 zu 20000, 16 zu 10000, 60
zu 5000, 126 zu 8000, 286 zu 2000, 578 m” 11m

1518 zu 500. 6006 zu 300 M-


